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Die Wahlen in Preußen
Drei Parteien gehen als Sieger , drei andere Parteien als

i>ie Geschlagenen ans den preußischen Landtagswahlen vom
Sonntag hervor : siegreich bestanden haben den schweren und
für die innere Entwicklung Deutschlands so wichtigen Wahl¬
gang die Sozialdemokratie, die Deutschnaiionalcn und die
Kommunisten ; unterlegen, ja zum Teil katastrophal aufs
Haupt geschlagen sind die Unabhängigen, die Demokraten und
die Deutsche Bolkspartei. Dieses Resultat der Preutzenwahlen
ist die Folge einer logischen Entwicklung. Die radikalen Ex¬
treme auf der äußersten Rechten und auf der äußersten Linken ,
Deutschnationale und Kommunisten, haben die vom Zrrstörcr -
wahn geleiteten und getrtcbenen . der Phrase nachlaufenden
Elemente aufgefangen . Die Deutschnativnalrn haben die voll -
tisch besonders unreifen Elemente des Bürgertums , die Kom¬
munisten die politisch unreifen E ' emente des Proletariats an
sich gezogen ; die ' letzteren auf Kosten der Unabhängigen. Das
Zentrum hat sich, von einem kleinen Verlust abgesehen » im all¬
gemeinen gehalten — wie nach Lage der Dinge . nicht anders
zu erwarten war.

Die bürgerlichen Demokraten stnd geschlagen und zwar
gründlich . Kein Wunder . Eme Partei , die inmitten der tra¬
gischen . Zeiten eines um das Leben kämpfenden Volkes nichts
anderes zu b ' etcn hat, als den zwischen nationalliberal -konser -
dativer Scharfmacherei und seichtester bürgerlich-demokratischer
Echönschwätzerei hin und her gondelnden ReichSinnenminister
Koch, oder den zwar immer liebenswürdigen, aber erbarmungs¬
würdig schwächlichen Reichswehr minister Dr . Geßler , wird im
Mühlengetriebe der harten Tatsachen stets zwischen die Mahl¬
steine geraten und zerrieben werden. Demokrat sein , heißt
eben auch Mut haben und ihn betätigen . Und Mut hatten bei
den bürgerlichen Demokraten eben nur wenige. Eine Demo¬
kratie , wie die Deutsche Demokratische Partei , die zwischen etn
bißchenSozialisierung » einer Portion AgcariertumS undJndustric -
seudälismuS, zwischen einem bißcheu^ LozialiSmuS uiid kapi¬
talistischen Ungehemmtheiten, zwischen der Republik und der
Angst vor ihren . Konsequenten hin und her pendelt» hat keine
Stoßkraft und irrlichtert im politischen Getriebe herum. Die
Republik und die gewaltigen Aufgaben» die ihr angesichts der
wirtschaftlichen Umwälzungen gestellt worden sind, sind der
Tod der bisherigen bürgerlichen Demokratie.

Genau so erging — und mußte es ergehen — den Unab¬
hängigen. Mit radikalen Redensarten , ohne den Mut zur
Konsequenz nach der einen oder anderen Seite » kann man
vorübergehend einen Teil der Arbeiter verwirren , ihn in die
Irre und in das Unglück führen . Aber damit kann man keine
Politik treiben . Tie Unabhängigen schwärmten öffentlich für
die Meltrevolution und für die „Diktatur des - Proletariats " ,
seimlich sehnten sie sich nach den Parlamentssesseln und nach
ungefährlicher politischer Betätigung . Im Parlament aber
trieben sie keine aktive und positive Politik» sie glaubten mit
tönenden Redensarten ihre Anhänger befriedigen zu können .
Aber da unterlagen sie der Konkurrenz der Kominunisten,
ihren Schülern» die gar bald ihre Meister geworden stnd . Und
nun ist'H aus ! Darüber täuscht sich heiite in Deutschland kein
Mensch mehr : die Unabhängigen haben poNtiich endgültig
Schikfbruch gelitten ; dem politischen Schiifbruch wird bald der
materielle Bankerott folgen.

Der Teil der Unabhüngigeli» der die radikalen Worte
immer noch drnsi nimmt und glaubt , daß uian mit ihnen die
Belt erobern könne , ist logischerweise zu den Kominunisten
gegangen , der vernünftige Teil beginnt sozialdemokratisch zu
wählen und den Wiedereintritt ist die alte Partei vorzubcrei-
!en . Und unter denen, die auch diesmal noch bei der Preußen -
Wahl unabhängig gewählt haben, sind nicht wenige , die eine
'ewisse Kameradschaft und falsch verstandene Solidarität den
'lSP -Siimmzeticl abgeben ließ. Es gibt Menschen , die auch
'.m Grabe noch die Hoffnung auspftanzen . Aus unserer .ge¬
nauen Personcnkenntnis heraus sagen wir , daß tatsächlich hrS
rum Wahltage unabhängige Führer in ihrer totalen Verkeu -
aung aller Tatsachen noch daran glaubten , mit Erfolg bei den
Bahlen abschneidcn zu ' können , wo dock; für jeden politisch
sehenden ihre Niederlage voraus ;» sehen war . Die Unabhän -
'längigen sind aber auch zusaininengebroLen unter der fürcht¬
ete « Last schwerster politischer Todsünden, deren größte mit
°ie war, daß sie durch eine verblendete Abstinenzpolitik an die'
'teakuoa Machiposinonen auslieferten , die mir die Grundlage
Ser Wahlersolges der Dcntschnaiionalen bildeten. Der Aus¬
tritt aus der Regierung der Lolksbeauftragten , die Politik des
Riir -Redens in der Nationalversammlung , die Ablehnung, mit
' tr Sazialdemclratie gemeinsam in die Reichsregierung einzu-
trctcn usw ., diese Demonstrationen , denen auch nicht eine post-
stoe Tat aus irgend einem anderen Gebiete gegenüber stand,
äugten zum Zusammenbruch führen .

M : ihrem Zniammenbruch werden die Unabhängigen dem.
t >-at>che ' Proleiaeint zun: erstenmale einen Dienst erweisen:
die Situation ist nunmehr klar. Dik alte Sozialdemokratie»
die durch alle Stürme des Weltkrieges hindurch sich siegreich
ddhauptet hat. die man einen Augenblick schwächen und hein -
wen , aber, wie die Wahlen und die örganisätorischen Fortschritte
beweisen, nicht niedcrringen konrite, sie hak in festem Schritt
ben Vormarsch wieder angctreten . Wohl noch niemals ist eine'

Partei größeren Belastungsproben ausgesetzt worden als die
'dvzialdemoiratie in ^en letzten sieben Jahren . Sie hat sie

überstanden und kann nach diesen Proben der Belastung und
der Leistungsfähigkeit getrost den kommenden Dingen enlgegen-
schen .

lern dürfte dock auf erhebliche Hindernisse stoßen . Sicher
wäre sie im alleräußersten Falle erst dann möglich, wenn
die Volkspattei Garantien geben würde , die in der Haupt¬
sache mit ihrem ganzen bisherigen Verhalten in scharfem
Widerwnich stehen müßten . Ter Wunsch und das Be¬
dürfnis , die Volkspartei in die Reglerungskoalition einzu-
bcziehen , dürfte derweil hauptsächlich nur bei den Volks-

Unter den deutschen Proletariermassen ringe» fortan ernst- parteilern bestehen , die soeben mrt einer schlappe aus den

lich nur noch zwei Parteien um den Sieg : die Sozialdemo - Wahlen hervorgegangen sind . Würde die Sozialdemokrane
kratie und die Kommunisten . Es sind erst Verhältnis- in Preußen mit den Volksvarteilern eine Koalition ein-

mäßig wenige Monate her , seit die Herren Koinknuiusten allen geben , wäre die automatische Folge der Eintritt der So -

Parlamenüarismus feierlich abgeschworen haben . Jetzt tragen sie zialdemokratie in die Reichsregierung , lind da bestehen
ganz artig den Stimmzettel im verschwiegenen Kouvert an die unter den momentan gegebenen Verhältnissen doch die
Wahlurne, harren abends sehnsüchtig aus das Ergebnis und wcr- ernstesten Bedenken .
den dann noch zur eigenen Erbauuiig vor dem schlcttengehung ein Wie die zuletzt ein gelaufenen Wahlresultate zeigen, hat
bischen von der Weltrevolution reden. Aber , sie wähle », sie „par- hjg Sozialdemokratie natürlich gegen die Wahlen im Jahre
lamente'. »" , denn St . Lenin uns St . Trotzki haben es ja mit lau- sstitz Stimmen und Mandate verloren , schon wegen der
ter Stimme „ An Alle" verkündet: es dauert in dielet v rdammt schwächeren Wahlbeteiligung , aber ganz beachtlich
zähen kapitalistischen Welt noch einige Zeit , bis die Weltrevoln- gewonnen gegenüber der letzten Reichstagswahl . Die
tion gesiegt hat. Ter Kommunist mit dem Stjmmzettch in der Schwere der Niederlage , die die U n a b h ä n g i -
Hand, bat sehr bald auch Für den Spießbürger seinen schrecken g Cn litten haben , wird von der gesamten Presse hervor¬
verloren. Wie wir den Arbeitern hier im „Volkssreund ieii Z^n^ en.
Jahr und Tag immer wieder gesagt haben , daß der Zusammen- ■ ' -
bruch der Unabhängigen unvernteidlich ist, io können ^

wir ihnen Vorläufige Resultate Über die AraktivNsstärke
auch Heute , sogar angesichts eines kommunistischen Wahlerfolges
sagen : eine verhältnismäßig nur kurze Zeit und Hunderiautende

im Preußenparlament
. . . . ^ »■ ^ . WTB . Berlin , 21 Febr . Bis 11 Rbr abends lagen aus
deutscher Arbeiter werden sich kopfschuttemd fragen . w,e,em>als der ^ # # |t 23 Wahlkreisen die Resultate vor . Darnach Kinnen bis-
kommunistische Spuck sie auch nur einen Tag affen konnte . | ficr 397 Abgeordnete a»s gewählt gelten. Tiere verteilen

Die Kommunisten batten am Sonntag m Preußen Gelegene f
-trt) 0 „f bie einJci„ ftl Parteien fo ' genvermaßen : Dentschnatl«.

heit , zu beweisen , was sie immer prahlerisch versichern , daß sie die aale 57, Deutsche Bolkspartei 46 , Zentrum 67, Demorraren 17,
proletarische Maffenpartri sind . Ader nickt einmal unter dem Mehrheitssozialifte » 95 , Unabhängife 2», rr 0 m-
Schutze des wirklich geheimen Wahlrechts baden sie uns eine m u n i st e n 25 und WirtschaitSpartei 2 . Diese Uebersicht hat
Masse gegenübe rstcllen können , die das Reckt auf hochfliegende sich ergeben aus den Wahlen nach den KreiswablvorschlSgen
Träume begründet. Wie würde es erst mit der kommunistischen und auS der Verrechnung der R-ststimmen in den BerbtnvnngS-
Maffe bestellt fein, wenn vermcht werden follte, sie auf den Bar » Olsten noch die Resultate ans den Wahlkreisen
rikaden und im Hagel der feindlichen Geschosse zu zählen ? Wir J? mloH*
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- . _ - _ f , Erst wenn dteie Resultate vorlikgen , rst es möglich, noch die auf
.reuen uns wenn die Kommunisten so itark in das Pa . t ^ 2 attj, ; j we^n>orf^ iä fle entfallenden Abgeordneten z» er .
emz 'chen, daß ,te dort zMenmaßtg eine Rolle 'vielen können .
Umso schneller werde», sie am Ende ihres Lateins sein. Wormrf . MTB . Berlin . 22 . Febr . Tie preußischen LandtagS-
wir die Arbeiter zu achten bitten :

_ _
! wählen. Aus der Bcrrechnnng der R c ststi m m en für die '

• Tie Deutschitatianalen baben ebenfalls einen Erfolg zu bu - Landeswahlvorschläge ergeben sich weitere 35 Abgeordnete , die
chen, der aber nicht so groß ist, wie sie ihn geträumt und bestimmt sich wie folgt verteilen : Dentschnationale 9, Deutsche Bolkspar -
gehoift haben. Immerhin , ein Erfolg . Die „Kreuzzeitung" war tri 5 . Zentrum 3. Deutsche Demokraten 4. Mehrheitssozialdemo-
am Morgen des Wahltages eines überwältigend großen deutsch- traten 4, Nnabbüngige 4 , Kommunisten 4 und WirtschaftSpartei
nationalen WahinegeS so gewiß , daß sic an die 'em Tage zum er- des deutschen Mittelstandes 2.
stenmale wieder seit dem S . November 1918 am Kopfe die Parole ^ im bisherigen prenßisch -«

„ Borwäris mit Gott für König und Vaterland'

DaS Panier der Gegenrevolution ist damit offen und sichtbar eni-
Vandtage

Die am 20 . Januar 1919 gewählte preußische National-

saltet. Das Wort „TenisLnat .onai" wird vermutlich bald »er- versamm'nng setzte sich wie folgt zusammen : die S -zlald-mo.
. . , . . , ' kratische Partei durch 145 , das Zentrum durch 89, die Deutsche

ichwtndeu und die p^ ptsch -konservative Partei wiedcrkehren . ^ ^ ^ krattsche Partei durch 66, die Deutschnationale BolkSpar .
Gt: i w, wir licben d:e Lssenheit und ote Klarheit. Mit ^ ^ m ^ 21, die Unabhängige Sozialdemokratische Partei durch
Gegner wcrdcii die deutschen Arbeiter als Sozialisten und Repu- ^ ^ bic Kymmunistische Partei durch 19 und die Hannoveraner
blikaner a» f Tod und Leben zu fechten haben , in einem Kampw , durch 7 Abgeordnete Die Negierungskoalilion , bestehend aus
in dem es. keine Kompromiffe und gegebenenfallsauch keinen Par - Fg ^juldemarkaiischer Partei , Zentrum und Deutscher Demo-

• don gibt. Sic »der wir — ein Trittes ist nicht möglich. s kratischcr Partei , verfügte über 399 von 492 Mandaten , das sind
Aus dem Elend der Gegen'.vart und aus dem unheilvollen 32 Mandate über die Zweidrittelmehrheit hinaus .

Bruderkrieg innerhalb der Arb-. iterschaft haben die Kommunisten
Nutzen gezogen ; bis zu einem gewissen Grade auch die Deutsch
nationalen . Die Letzteren aber besonders aus dem ungeheuer¬
lichen Vorg . hen der Entente . Setzt die Entente das WahnsinnS¬

Dic Reichstag'wah ' en kn Oftprcntzen
WTB . Königsberg , 22. Febr . Bon den RelckStagS-

wählen in Ostpreust- n liegen bisher die Ergebnisse ans 41 von
43 Wablbezirken vor . Darnach erhielten die Drutfchnationalen

spiel von Vertailles und Paris fort wird der Nationalismus und die Deutsche B - lkspärtti 1^ 987
"
das Zen.

der Bolschewismus atö Nat .onalbolschewiSmns derivetl M 'teren ^ ^99 . die Demokraten 59 363, M e h r h e itS s » z i n l -
Nutzen ziehen . Wir müssen uns gegen Paris wie gegen Moskau vemokraten 214 617 , die Unabhängigen 51346, die Kommu -
znr Wehr setzeti und außerdem im Innern noch harte Kampfe I Iliften 57 552 ^ j>ie WirtschaftSpartei 9569, die Pole« 11622. ES
bestehen. I entfallen somit auf die Deutschnationalcn 4 Abgeordnete , die

Riesengroß ist die Aufgabe, hart und schwer die Pflicht. Und . Deutsche Bolkspartei 2, das Zentrum 1, die MehrheitSsozlalde .
trotzdem : Pflicht und Aufgabe machen uns nicht bange . In der mokratcn 3, die Kommunisten 1.
deutschen

' Arbeiterschaft setzt der GesundiinzSprozeß ein — die
Preußenwablen beweisen es wiederum. Was immer die nächsten
Wochen und Moriiate uns bringen können und bringen werden:
eine straff organisierte , von sozialistischem Geiste erfüllte, kamp-

Dic Reichstag-?wah!cn in Schleswkg - Hsfstekn
WTB . Kiel , 21 . Febr . Aufgrund der bei den ReichStagS-

wahlcn für den Wahlkreis Schleswig-Holstein für die einzelnen
Parteien abgegebenen Stimmen entfällt ein Mandat auf dir. - . . r < ' f . . ci : :i s;. „„ ■ vuricieu « ügcBCVCiiCii CiUiuiun riU | imi tm a/tuuuuj « wi d«

.cer.mtiflc itnb oi’. ,€ rier . it . . rl >. i . erschuft ttt b c T uSjetzung z Tentschnationalen , ein Mandat auf die Deutsche Volkspartei
fTptviM -'lvn Entwiaelnila . . . . - ^ 7. ^ _ »_ uu . . a>_ . . .jeder gedeihlichen Entwickelung.

Vernehmt die Zeichen der Zeit , ihr Massen in Stadt und
Land ! Schart euch um das Banner der alten Smialdcmokratie,
haltet fest an der Einheit der dculschen Gewerkschaftsbewegung !
Wer irre geaangen ist im Trubel der Ereignisse , dem zeigt wie ein
leuchtendes Fanal die Prenßenwahi den Weg , den das deutsche
Proletariat gehen muß . will es siegreich werden und nickt der Nie¬
derlage und dem E'cnd verfallen.

BorwärtS mit Mnt und Kraft für die Republik und für
d -n Sozialismus !

uud ein Mandat auf die Deutsch -Demokratische Partei »nd
zwei Mandate auf die Mehrhcitssozialisteu . ,

Prestst nun n zn den Prentzenwahlen
Zu dem Ausfall der preußischen Wahlen sagt ver „Bor .

Worts" : Gewonnen haben die Sozialdemokraten , die Deutsch -
Nationalen und die Kominunisten, verloren haben die Deutsche
Bolkspartei, die Demokraten und die Unabhäng'gen . Der Ver¬
lust der Letzteren ist so groß, daß er durch die Fortschritte der
Sozialdemokraten und der Kommunisten bei weitem nicht auf-
geboben wird . Die kommunistische Partei hat jetzt Gelegen¬
heit, ihren Anhaiig genau zu zählen. Sie mag selber sehen,
ob die erreich en Zahlen ihre Ansprüche rechtfertigen, die Ver¬
treterin des Proletariats zu sein. Die sozialdrmokratlsche Par¬
tei aber wächst weiter . Die Hoffnung der Reakuon rst ent¬
täuscht .

Wie die „Boss. Ztg ." erfährt , wird die Frage der Umbil¬
dung der preußischen Regiecuni, unter allen Umständen akut
werden, weniger wegen Aenderung der Mcbrhcitsverhältnisse,

.
ui oamil gericvnci u eroen oatz 0 >e als wegen der Homogenität zwischen dem Reiche uns Preußen ,

alte Koalition auch ttn neuen Pavlnment eine , wenn auch Nachdem die Sozialdemokraten die preußische Ernte in txsn
, schwache Mehrheit bat. Wie Berliner Nachrichten besagen , Scheuern hätten , werde ihre Enthaltsamkeit gegenüber den Ne-
! soll innerhalb der führenden Kreise die Frage der Regie - gierungsgeschäften im Reiche wohl einem kräftigeren Appetit
! r un g s u mb i l dun g ernstlich erörtert ioerden . Einzelne Platz machen . ' • ■ 1
' Meldungen wollen bereits mitteilen , daß eine Verbreite- ' st der Ansicht, daß die Deutsch -Demo-
rüng der Regieningskoalition vorbereitet werde , die sich der

'
sta bchm Wahlkam ^ nn mcht falsche Britt

^ die
. Deutsche Volkspartei erstrecken im-rde . Wir stehen n,ch. Gleichgült-gkcit und Wah7flm.heit

°
fctcJIn
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"
ntcifmvorläufig diesen Meldungen noch .lkeptisch gegenüber , denn üb ' ich waren , die man tm allaemeinen für die Demokrat̂

ein Zusammengehen unserer Parier mit den Volksvartei- halte.

PrrcherwOke » mld RmmliDdttt '
g

Nach den bisher vorliegenden Resultaten ist das genaue
Resultat acr Preußenivablen noch nicht testznstellen. Wenn
ab - r nickt noch Verschiebungen in den htsb. r mitgetel' .ea
R ' sultaiei- emtreten . kann damit gerechnet werden daß die

I
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2ssttt „Jtrr «$jtg M hätte nr *ti mit der Möglichkeit zu rechnen ,« ch d»e gegenwärtigen Koalitionsparte en nach wie vor in derLage bleiben, eine Mehrheit zu bilden. Damit sei freilich nichtgesagt, daß eS auch weiter zur Regierungsbildung durch diesedrei Regierungsparteien komme .Die „Deutsche Al .geme - ne Ztg ." hält es für falsch, heute

schon zu prophezeien. DaS Endergebnis der Wahleir werde
wahrscheinlich frühestens im Laufe des morgigen TogeS vor -
liegen. B 's dahin beiße eS warten , wenn man nicht durch die
Tatsachen Lügen gestraft werden wolle.

Einzelresuliate von de« preahischeu Wahle «
22. Wahlkreis ( Düsseldorf Cft) : Es entfallen auf die Teutfch »

nationalen 3 Siche, auf die Deutsche Volkspartei 3 (Oberpräsident
a . D . Richter-Hannover ), die Deuisch -demokrat. Partei l ( ReichS-
rniniiter v . T . Tr . Schiffer) , Sozialdemokraten 8, Unabhängige 2,
Äommunistien 3 Sitze . '

23. Wahllreis (Düsikltwn-Wrst) : Deutschnationale 1 , Deut¬
schs Voltsportei 2, Zentrum 7. Mehrheitssozialisten 2 . Demokra-
ten und Unabhängige keinen , Kommunisten 1 Sitz.

16. Wahlkreis (Hann »ver-Tstd) : Mchrheitssozialisten 7,
(Oberbürgermeister Leinert-Haunover) , Zentrum 4, Deinokraten
1, Deutschnationale 1, Deutsche DolkSpartei 3 Sitze .

13. Wahlkreis (Erfurt ) : Amtliches Ergebnis : Deutsche Bolks¬
partei 1 (Tr . Pickersall -Berlin ) , Zentrum 1 (Lehrer Dietrich.
Hall«) , Unabhängige 1 (Redakteur Äleinstehe -Nordhausen) .

1V. Wahlkreis ( Magdeburg) : Vorläufiges Ergebnis : Deutsch-
nationale 2, Deutsche Bolkspartei 2 (OberverwaltungSgerichtSrat
von EygerS -Berlin ) , Demokraten 3 ( Staatsminister Oeser) , So-
ziaidemokratxn 8, Unabhängige 1 Sitz (Redakteur Holz-AscherS-
irben) .

4. Wahlkreis (Potsdam 1, sieben kleine Ortschaften stehen noch
aus , die aber am Ergebnis nichts mehr ändern ) : Stimmenzahl :
Deuischnationale 192625, Deutsche Volkspartei 131776, Zentrum
18096, Temokraten 50934, Mehrheitssozialisten 220990, Unab¬
hängige 100 631. Kommunisten 67 023, Dirrschaftliche Partei
29 308, Landeskulturpartei 102.

' — Gewählt^ find somit 4
Deut 'chnatwiiolc. 3 Deutsche Volksparteiler, 5 Sozialdemokraten
(darunter Staatsminister Hänisch ) , 2 Unabhängige und ein Kom-
munist (Adolph Hasfmann) .

3. Wahlkreis (Berlin ) : BoriäufigeS amtliches Ergebnis : Gül.
tigc Stimmen 971 742 ; davon Mchrheitssozialisten 220855, Zen¬
trum: 3? 332. Demokrcnen 66 078, Deutschnationale 169 473 , Unab¬
hängige 197 277, Dcvrkche Volkspartet 121107, Kommunisten
118299, Hannovcrkche LondeSpartei 98, MirtclstandSpartei 48131 .

Es entfallen Sitze auf di« Mehrheitssozialisten 5, Demo(raren
1 , Deutschwaticnalen 4 . Üimbhängigen 4, Deutsche Volkspariei 3,
M 'utelstandsportci 1, Kommunisten 8 Sitze .

3 . Wahlkreis tPoltzdom 2) : Gesamtzahl der gültigen Ssim-
men : 757 889 davon Mehrkcitssozialisten 123 486 , Zentrum 22 933,
De»,'okraten 72 536, Deutschnationale 154 560, Unabhängige
100665, Deutsche Vclkspartei 150272, Kommunisten 54708, Han-
noöetfdK Lantcspartei 135, Mitteistandspartei 38 565. Sitze :
Mehrheiissozialisten 4 , Demokraten 1 , Teutschniationale 8, Unab¬
hängige 2, Deutsche Volkspariei 3, Kommunisten 1 Sitz, zusam¬
men 14 Sitze .

14. Wahlkreis ( Weser -Ems ) : Gesamtzahl der gültigen Stim -
mcii: 278 077, davon Mehrheitösozialften 53212, Zentrum 104 620,
Demokratische Partei Ostfrieslarid 12698, Demokraten (Deutsche)
13 048, Deutsch-nationale 23 611, Unabhängige 14 745, Deutsche
Bolkspartei 49 485, Kommunisten 6658 . Sitze : Mchrheitssozialisten
1 , Zentrum 2, Deursche Volkspariei 1 , zusammen also 4 Sitze .

7. Wahlkreis (Breslau ) : Gültige Stimmen insgesamt:
880798. Mehrbeilssozialisten 250 147, Deutschnationale 188788,
Zentrum 172 974 , Teutche Volkspariei 74 739 , Temokraten 49 390,
Kommunisten 22 587, Wirtchaftspartei 14 062, Unabhängige 8059.
GS entfallen Sitze aus die Mehrheiissozialisten 8, Deutschnationale
1, Zentrum 4, Deutiche Volkspartei sowie Demokraten je 1 Sitz.

8. Wahlkreis (Liegnit») : 568637 gültige Stimmen . Mehr-
heitssozialisten 225 449 , Zentrum 50192, Demokraten 58 600,
Deutschnationale 130013 , Unabhängige 10 673, Deutsche Volks-
Partei 67 146, Kommunisten 14 627, Wirtschaftspartei 16 958 Stim¬
men . Es erhalten Sitze : Mehrheiissozialisten 5 , Zentrum 1 , De¬
mokraten 1, Deutschnationale 3, Deutsche Bolkspartei 1 .

11 . Wahlkreis (Merseburg) : Insgesamt 677926 gültig« Stim -
men. Davon Kommunisten 204 569, Deutschnationale 153 872,
Deutsche Bolkspartei 97031, Unabhängige 75 879, Mehrheitssozia¬
listen 71889, Temokraten 66 420, ' Zentrum 8288. — Sitze : Kom¬
munisten 5, Deutschnationale 3, Deutsche Volkspartei 2, Unabbän-
gige , Mehrbeilssazialisten und Temokraten je 1 .

Bremen, 21. Febr . Bürgerschaftswahlrn . Vorläufiges amt¬
liches Ergebnis . Tie Deutschnationale Volkspartei erhielt 9989,

Madame Vovary
> 45 Roman von Gustave Flaubert .

(Fortsetzung. )
Dann fuhr er fort : . Immer muß ich an Sie denken . . .

Der Gedanke an Sie bringt mich zur Berzwe f.'ung . . . O,
Verzweiflung . . . Ja , ich will gehen . . . Leben Sie ewig
wohl . . . Ich werde weit fortgehen . . . so weit, daß nicht ein¬
mal mehr der Klang meines Namens an Ihr Ohr dringen
fall . . . Ich weiß nicht, welche Macht mich heute zu Ihnen trieb !
Man kämpft vergeblich gegen den Himmel, dem Lächeln eines
Engels kann man nicht widerstehen! So läßt man sich hin-
xeißen von dem. waö schön, bezaubernd, anbetungswürdig ist ! "

ES war das erstemal, daß Emma solche Worte hörte. Wie
Schnee in der Sonne schmilzt , so schwand ihr Stolz vor denr
Feuer seiner LieveSworte dahin.

. Und wenn ich während all der Zeit nicht gekommen bin,"
fuhr er fort , . wenn Ihr Anblick mir auch versagt war, so habe
ich unterdes doch das betrachtet, waS Sie umgibt. Jede Nacht
stand ich auf und ging hierher und sah nach Ihrem Hause ; ich
sah das Dach , das im Mondschein glänzte , und die Bäume , die
ihre Zweige vor Jhrenr Fenster wiegten, sah eine kleine Lampe,einen matten Schein, der in der Nacht Ihr Zimmer erhellte.
Ach, Sie ahnten wohl nicht, daß dort, so nah und doch so fern
von Ihnen , in Frost und Finsternis , ein armer Elender . .

Schluchzend wendete sie sich ihm zu.
„ Sie Lieber, Guter ! "
. Nein ich liebe Sie nur , das ist alles . Sic zweifeln doch

nicht an meiner Liebe ? O« sagen Sie cs mir , sagen Sie nur
ein einziges Wort . .

Br ! diesen Worten sank Rudolf vor ihr auf die Knie ; aber
-er hörte in demselben Augenblick draußen in der Küche das Ge¬
räusch von Holzschuhen und bemerkte, daß die Tür des Zim¬
mers nicht fest geschlossen war .

, O, Sie werden barmherzig seinl " fuhr er fort, indem
er sich wieder erhob, . und mir einen einzigen Wunsch erfüllen .

"
Und dieser Wunsch >oar, daß sie rhn einmal besuchen

möchte . Frau Bovary sah nichts Unpassendes darin , diesen
Wunsch zu erfüllen , und während sie noch davon sprachen , trat
Karl ins Zimmer .

« X . Guten Tag , Herr Doktor! " begrüßte ihn Rudolf.
f Der Arzt, dem dieser unerwartete Titel schmeichelte, erging
£d) in vielen höflichen Worten, die Rudolf Zeit ließen, sich zu
lassen . * '

die Deutsch« Bolkspartei 36956, das Zentrum 3270 . die Deutsch,
demokratische Partei 25718, die Sozialdemokratisch? Partei83107, die Unabhängige sozialdemokratische Partei 31 193, die
Bereinigten Kommunisten 9989, die Wirtschaftspariei 5218 Stim .
men. Ungültig waren 358 Stimmen .

Königsberg, 21 . Febr . Nach dem vorläufigen Endergebnis zuden NcichStagsivahIen in Königsberg ( Stadt ) ergeben sich sol¬
lende runde Ziffern : Temokraten 8200 (Reichstagswahl 1919:
30 287 ) , Deutschnationale 14 400 (7646) , die Deutsche Bolkspartei42 700 ( 27 556 ) , Zentrum 8100 ( 4889) , S .P .D. 20 900 (51 783) ,
U .S .P .T . 12 600 (27 798) , Kommunisten (nichts ) , die WirtschaitS «
Partei 3500 ( nichts) , Polen 5 (0 ) Stimmen . — Das Ergebnisder Landiagswahlen dürfte hiervon nicht wesentlich abweichen .
Eine demokratischeAenftcrung ^zur RegiernngS -

frage i« Preuften
Berlin , 22. Febr . (Privattelegramm .) Das „Verl. Tagbl."

untersucht die Frage , ob durch das Ergebnis der preußischenWahlen die alte preußische Regierungskoalition gesichert sei und
kommt zu dem Schluß, daß die Koalition erne Stärkung erfahren
habe , der eine Abschwächung der Opposition der Linken gegen¬
überstehe , während der Geivinn der Teutschnationalen den Ver¬
lust der Deutschen Volkspartei nur um etwa ein Dutzend Mandate
übersteigen werde . Die preußische Regicrungskoalitton Werve alsodurchaus- in der Lage sein , die Geschäfte des Landes iveiterzu-
führen. Ein« Art Ueberblock wie er in verschiedenen rechtsstchen -
den Blättern erörtert worden sei, bezeichnet das Blatt als voll¬
kommen unmöglich; denn weder das Zentrum noch die Demokraten
würden eine derartige Koaltion mitmachen .

Ei » Aufruf des »Vorwärts znr gemeinsame«
Arbeit

Berlin , 22. Febr. ( Privattelegramm .) In einem Aufruf
zur Eiuigkeit fordert der „vorwärts " die Unabhängigen
zu einem Zusammengehen mit de« MrhrheitSsozialdemokrate«
auf. Eine ernste MeinungSverfchiedenhett zwischen de« beide«
Parteien bestehe n»r über die Frage drS Zusammenregieren» mit
de« Bürgerlichen. Ein Zugeständnis «ach dieser Richtaag hin
würde aber den Unabhängige« «ms» weniger schwer fallen. «IS
ja ihre österreichische» GesinnnngSgenoffe« bereit» darnach »ehaa-
delt habe«. __

Nit H. S. P. Iv lg.. 2ÖT «Id 21. Fegnm
Zur Wahlniederlage auch »och die heillose

Blamage
Die U. S . P . kann nicht besser »nd drastischer illustriert

werden als durch diese drei Aeußeningen der unabhän -
g i fl e it Berliner „Freiheit ".

Am Tage vor den Wahlen (also am 19. Februar) schrieb
die „Freiheit "

: *
»Die Unabhängige Sozialdemokratie sieht deshalb der

Entscheidung bei den preußischen Dahlen mit aller Hu h e
entgegen. Sie weiß , daß ihre klare, von der Einsicht in die
Bedingungen des Klaffcnkampfes geleitete Politik den Inter¬
essen der großen Masse der werktätigen Bevölkerung ent¬
spricht und von ihr auch durchaus verstanden wird."

Am Wahltage selbst (also am 29. Februar ) prahlte
die „Freiheit " in ihrem Wahlaufrufe auf der ersten Seite :

„Der heutige Wahltag wird den kapitalistischen Parteien
und allen ihren freiwilligen und unfreiwilligen Helfern zeigen,
daß die U«abhä«gige S »zialdem»kratie die Maffenpartei de»
Proletariats geblieben und daß sie durch den Willen der Wäh-
ler dazu entschlossen ist, den Sieg des Sozialismus herbeizu¬
führen und zu vollenden.

"
Am Tage nach den Wahlen (also am 21. Februar )

brach dieselbe unabhängige „Freiheit " in eine jämmerliche
Totenklage aus :

. Die Unabhängige Sozialdemokratie hat . etwa die Hälfte
ihrer Stimme « ver Reichst« gswahlen verloren. Dieser Verlust
ist aber ' zum kleinen Teil der RechkSsozialdemokratie und den
Kommunisten zugute gekommen. Die Wahl habe eine Stärkung
der Reaktion mit sich gebracht. DaS Wahlergebnis sei die Krö¬
nung des Werkes von Moskau."

Rmiisiti oerlMtt 11 Milliarde» Sold-Lel
KrientiitiWißWl .

DA. Berlin , 21 . Febr . Nie die »Dana " von zuständigerStelle erfährt , hat Bukarest"! Zeitungen zufolge Rumänien
durch feinen Vertreter Riculcea bei der Wiedcrgutmachungs- 1

. Die gnädige Frau sprach gerade über ihre angegriffene
Gesundheit," sagte er dann .

Karl unterbrach ihn sogleich. Er sei selbst auch über
Emmas Zustand sehr beunruhigt . Ihre Anfälle würden wieder
häufiger, und er wisse nicht , jpa » zu tun sei. Rudolf fragte, ob
Reiten nicht eine gesunde Uebttng für sie sein würde.

»Ja , gewiß ! " rief der Arzt, »das ist eine sehr gute Idee .
Du solltest reiten, Emma ! "

Da ste einwarf , daß sie doch kein Reitpferd besitze, bot Ru¬
dolf ihr eins an. Sie wieS aber fein Anerbieten zurück, und
so drang er nicht weiter in sie. Um seinen Besuch zu motivie¬
ren , erzählt« er dann noch, daß sein Fuhrmann , dem damals
zur Ader gelassen worden war , sich noch immer nicht wohl fühle.

„Ich werde einmal vorsprechen," sagte Bovary.
„ Rein, bemühen Sie sich nicht , ich werde mit ihm hierher¬

kommen ."
. Auch gut . Ich danke Ihnen .

"
Als sie allein waren , fragte Karl : „ Warum nahmst du das

freundliche Anerbieten des Herrn Bonlanger nicht an ?"
Sir setzte eine schmollende Miene auf» suchie nach aller¬

hand Gründen und erklärte schließlich, daß das doch Aufsehen
erregen könnte .

„ Als ob mir das nicht gleichgültig wäre ! " erwiderte Karl
und drehte sich auf dem Absatz um sich selbst. „Die Gesundheit
geht doch vor. Du hattest wirklich unrecht."

„Wie soll ich denn reiten , ich habe doch kein Reitkleidk "
„ Nun , dann läßt du dir eben eins machen ! " antwortete er.
Das Reitkleid entschied .
Als Vas Kostüm fertig war , schrieb Karl an Herrn Bou-

langer . daß er sein freundliches Anerbieten annehme, und daß
seine Frau ihn erwarte

Am nächsten Nachmittag stand Rudolf mit zwei Reitpferden
vor der Tür . Das eine trug rosa Pompons hinter den Ohrenund einen Damensattel aus Damhirschleder.

Rudolf hatte lange, weich« Reitstiefel an . Sr hatte sich ge¬
dacht, daß Emma solche Süefel noch nie gesehen hatte, und sie
war auch ganz entzückt , als sie ihn in seinem samtnen Reii-
jackett und weiser Reithose betrachtete. Sie war schon fertigund hatte auf ihn gewartet .
Justin kam eilig aus der Apotheke , unr sie zu sehen , und auchder Apotheker erschien vor der Tür . Er empfahl Herrn Bou-
langer noch einmal die größte Vorsicht .

„Ein Unglück kommt so schnell ! Sehen Sie sich nur vor!
Ihre Pferde scheuen doch nicht leicht ? "

Leite 9
kommissien in Paris Enkschädigungsanivrüche rn eincr Gesa^
höhe von 31099440182 PJrlb -fiei angemettel . Der Beitrag hTvon der deutschen Mi' -' arverwattuna durch die Banca General»veranstalteten Banknoten -Ernission/ sowie das Gelddepot derBanea National " bei der Reichsbank in Berlin sind in die
samtsumme nicht einbegriffen.

Das Quantum ober schlesischer Steinkohle , autwelches Rumänien auf Grund des Versailler Vertrages A«.
sxruch erbebt, ist noch nicht endgültig festgeste/lt . Rach vorläu .

'
siger Schätzung soll dasselbe etwa 10000 Waggons jährlich be.tragen .

Ser Mierdmd ml die Londoner Tamsz
DA. Berlin , 21 . Febr . Die „Deutsche Liga für völkerbuatz

teilt der „Dena " mit : Zur Londoner Tagung werden wir auj
Völkerbundskreisen daraus hingewiesen, daß die formellen Vor¬
bereitungen des vorläufigen Weltwirtschafls. .und FinanzayZ,
schusseS beim Völkerbundsrat zur Ausgabe einer international «,
Anleihe zwecks Beschaffung von Rohstoff-Einfuhrkrediten wetz
vorgeschritten seien und die Ernennung eines Organisators ffc
Wrltkrrdit durch den Völkerbund bevorstehe . Der Völkerbund »,
rat sei zur Einberufung einer WeltwirtschaftS- und Finanz,
konferenz „wenn die Umstände eS erfordern ", durch Beschlußder ersten Bölkerbundsversammiung vom 9. Dezember 1620 er.
mächtigt. Dt« Höhe und Abtragung der deutschen Wiedebgut .
machungSschuld sei so eng verflochten mit der Verschuldung
Frankreichs und Italiens an Großbritannien , Frankreichs und
die Vereinigten Staaten und auch Rußlands und der kleinere »a« die größeren europäischen Alliierten , daß eine solche Welt,
warkschafts- und Finanzkonferenz unter Beteiligung aller Völker
melle >chi am ehesten in der Lage sei. diese miteinander zusay, .
nienbä'.igenden Probleme nach Festsetzung der deutschen Wie.
dergutmachungSschukd zu lösen. Der Artikel 23 Absatz e der
Dölkerl tndSsatzung ermögliche eS außerd -m völkerrechtlich, den
Wie- rroufbau Rordfrankreichs mit in eine solche Konferenzuwer Autorität des Völkerbundes h : nc<nzubezi--he .u Der Bor-
sch ' ag de- italienischen Regierung auf allg- .ner .eu Verzicht der
alliierten und assoziierten Mächte auf die Reoreffalienklausel
de» Fr elrnkcerfiags sei ein weiterer gee -gner -r Gegenstand fürde Lcrot ' .nsen einer sorgfä- llz vocvereietten We . iwiristlüfi ».
und Fi , „rizkonf.'ienz , zusammengewot uchi wie die Beüss-l«
Flnanzkm-setenz vom September 1920 bloß aaS F .rch' :u en, fon.
dern au« den verantwortlichen sleatSmännern . D' e B- Ich rfte
j «3 Obersten Ra ' es. der auf blaz - Macht beruhe, nähmen auf
diese Mcolich :eiren keine Rücksicht, d :e : urch r-n >«n ^ ml-rrkcht
beq -üMe: e, -. Vi -.firl undSrat geichr' f n seien .

Sie ErhShmg
' üs PttsM»l»rise

Von unterrichteter Seite wird den „P . P . N." miigeteilt:
Vom 1. Juni ds. IS . ab sollen die Pcrsonentarife bei den

deutschen Reichsbahnen in der Weise erhöht werden, daß der
kilometrische Einheitssatz für die vierte Klasse auf 13, für die
dritte ctuf 19,5, für die zweite auf 32,5 und für die erste Klasse
auf 58,5 Pfennig festgesetzt wird. Gegenüber den zur Zeit gel¬tenden Preisen treten in den einzelnen Klassen Erhöhungen biS
zu 38 Proz . ein. Diese beträchtliche Steigerung hat sich nicht
vermeiden lassen , weil die Finanzlage der Reichseisenbahnen
außer einer erheblichen Steigerung der Gütertarife auch die
Heranziehung der Personentorife zur Verbesserung der Ein¬
nahmen unbedingt notwendig macht.

Abweichend von dem bisher bei allen bisherigen Erhöhun¬
gen eingeschlagenen Verfahren , die Fahrpreise durch prozen -
triake Zuschläge zu erhöhen, ist die Eisenbahnverwaltung dies-
nral dazu übergegangen, eine organische Neuordnung des Tarif .
shstemS vorzunehmen. Zwischen den Fahrpreisen der einzel¬
nen Klaffen wird jetzt wieder ein SpannungSverhältniS herge¬
stellt, ähnlich dem bereits in Friedenszeiten bestehenden , nur
unter stärkerer Belastung der beiden obere« Wage«klaffea . Die
Fahrpreise sind auf den Tarif der vierten Klasse in der Weise
aufgebaut , daß die dritte Klasse daS Anderthalbfache, die zweitedas Zweieinhalbfache, und die erste das Diereinhalbfache der
vierten Klasse kostet. Dadurch wird zugleich der Uebergang zu
e«n«r Klaffe ermöglicht, ohne daß umständliche Berechnungen
vom Zugspersonai vorgenommen werden zu brauchen. Zur
Vereinfachung der Abfertigung werden ferner Fahrpreisbeträge
bis zu 5 Jt auf volle 10, 4 , bis zu 10 Ji auf volle 50 4 und
über 10 JC auf volle Markbeträge aufgerundet .

Gegen diese Erhöhung der Fahrpre :se können alle die Be¬
denken geltend gemacht werden, die gegen jede Tariferhöhung

1

sprechen. Angesicht? der Finanzlage hat sich jedoch die Eisen¬
bahnverwaltung über diese . Bedenken hinwegsetzen müssen , und
alle von ihr befragten Sachverständigenkörper haben sich ihr an-

Emma vernahm ein Geräusch über sich. ES war Felicite,
die mit der kleinen Berta am Fenster stand und gegen die
Scheiben trommelte. Das Kind warf seiner Mutetr Kußhände
zu, und diese winkte mit der Reitgerte .

'
»Viel Vergnügen ! " ries der Apotheker . „Und seien Sie dpch

nur ja recht vorsichtig ! "
Er winkte ihnen noch mit der Zeitung nach.
Bald fingen die Pferde an zu galoppieren. Rudolf blick

immer dicht an Emma » Seite . Hin und wieder wechselten sie
ein Wort. Mit gesenktem Gesicht und ein wenig ausgestrecktem
rechtem Arme überließ sich Emma der wiegenden Bewegung ü(
ihrem weichen Sattel . Am Fuße des Hügels ließ Rudolf den
Tiere « die Zügel schießen , sie stürmten beide in schnellem Laufe
vorwärts . Oben angekominen hielten sie plötzlich inne, und
Emmas blauer Schleier fiel ihr bei dem Ruck wieder über das
Gesicht.

Man war in den ersten Tagen des Oktober. Die Land¬
schaft war in einen feinen Dunst gehüllt, Rebelfetzen debnte«'
sich zwischen den Umrissen der Hügel am Horizonte hin, stiegen'
auf . zerrissen und zergingen . Manchmal erblickte man in dem
Risseii der Wolkenschleier , von einem plötzlichen Sonnenstrahl
beleuchtet , in der Ferne die Dächer von Donville, die Torfgärt¬
chen Wasser , die Höfe , die Mauern und den Kirchturm. Emma
schloß die Lider halb und versuchte , ihr Haus zn erkennen. Noch
nie war ihr das armselige Dörfchen, in dem sie leben mußte,
so Nein vorgekommen. Von der Höbe , auf der sie standen, sah
sich das ganze Tal wie ein großer bleicher See an , der zart in
der Luft verdampfte. Hin und wieder trat eine Baumgruppewie ein schwarzer Felsen daraus hervor, die langen Linien der
Pappelbäume , die ebenfalls aus dem Nebel hervorragten , warenwie Gebirgsketten, die im Winde schwankten . Zur Seite aus
der Wiese zwischen den Tannen zitterte ein braunes , warmes
Licht in der lauen Luft . Der weiche tabakbraune Boden
dämpfte den Laut der Hufe, die bei jedem Schritt Tannenzapfenvor sich her schleuderten. ;

Rudolf und Emma ritten am Wakdsaum entlang . & e
toanbte von Zeit zu Zeit das Haupt um seinem Blick auszuwet-chen, und sah dann nur die rasch vorüberfliegendc» Stämo »der Bäume , deren unruhiger Anblick sie ein wenig stbwmdlill
machte . Die Pferde schnaubten. Das Leder der Sätrci knisterte.

Im Augenblick , da sie in den Wald gelangte !! l r - .h die
Sonne hervor.

»Der Himmel lächelt uns zu," sagte Rudolf.
»Glauben Sie ? " fragte sie.

-** ort -evung folgt.)

r<
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« schlossen. Nach den bisherigen Erfahrungen darf auch erwar¬
tet werden, daß das finanzielle Ziel der Tar ferhöhung in vol-
leni Umfange erreicht wird ; denn alle biSberrgen FakrpreiS -
« böhungen haben nach vorübergehender Abnahme des Verkehrs
und trotz der Abwanderung in die unteren Klaffen eine Ein¬
nahmesteigerung über den der Tariferhöhung entsprechenden
Prezentsotz hinaus gebracht. Auch die Ausnutzung der Züge -st
bisher, wie Aufzeichnungen über ihre Benutzung ergeben, im
allgemeinen eine recht gute gewesen .

Sire nette Akndermz der @iatatntit>
ftnierseskKetsrz ?

E A Berlin , 2j Febr . Wie >*.e „ Denn ' ooi gut uneirrick-
teter Seite erfährt , ist im Reichsfinanzministerium eine Denk-
schrift fertiggestellt worden, die als Grundlage für die Aus¬
arbeitung eines Gesetzentwurfs dienen soll, auf Grund dessen
für alle Kategorien der Festbesoldeten (Beamte , Angestellte und
Arbeiter) grundsätzlich der lOprozentigcn Steuerabzug als allein
steuerpflichtiger Teil ihres Einkommens zu gelten hat und dar
über hw .iu » en 9- ftbrtrag u -cht zur Erhebung ze . angen stll

Lie Parier BeDlöffe «. der Sizialirmr
Von R - G . Haebler

Trotz aller Jdeologierp, die von bürgerlicher Seite in neuester
Zeit wider Sozialismus und Marxismus ausgefahren werden
und die höhere Wertigkeit des »Geistigen " anstelle des — angeb¬
lich — materialistisch Sozialistischen beweisen sollen : di« ge .
schichtSphilosophische Erkenntnis , dag der Weltkrieg ein Kampf
des englisch-französischen wider den deutschen Sapitalismus war ,
stcht in allen Lagern fest. Und diese Ueberzeugung wird täglich
gefestigt durch die Auswirkungen des FriedenSvertragrS , die
nichts anderes bedeuten als die Fortsetzung des Krieges mit an¬
deren Mitteln . Versailles . San Remo , Genf . Spa , Paris —
dar ist eine fortlaufende Kette von Schlachten , die gegen die
deutsche Volkswirtschaft geschlagen werden . Die Versklavung
des deutschen Volkes ist nichts anderes als die kapitalistische Ent¬
eignung eines Volkes durch andere Völker. Der Klaffenkampf
wird zu einem nationalen Kampf ; Ausbeuter und Ausgebeutete
stehen sich als Völker, nicht mehr als Einzelne gegenüber . Das
Proletariat wird zu einem Staat und der Kapitalist zu einem
Staatenbund . Wie die Arbeitskraft des Arbeiters im kapitalisti¬
schen System eine Ware ist : mit der der Kapitalist handelt , so
wird nun die Arbeitskraft des deutsche » Volkes zu einer Ware ,
mit der die Entente rechnet, genau so, wie eben ein Kapitalist
e» gewohnt ist, mit Arbeitskräften zu rechnen — er saugt sie
aus , soweit er eS nur kau ».

Man hatte bisher in weiten Kreisen der deutschen Politik
Hoffnung auf eine Verständigung mit England . Man hoffte.
England werde sich als mäßigender Faktor vor die Ansprüche
Frankreichs stellen . Aber das war ein Trugschintz. Man über¬
sieht bei uns immer noch viel zu sehr die zwei grundlegenden
Tatsachen, welche für alle großen Entscheidungen wichtig sind:
daS ist auf der einen Seite das Ergebnis de» Weltkriege» für
England , auf der anderen das für Frankreich. Die beiden
Länder haben sehr ungleich abgeschnitten. England hat seine
KrirgSziele erreicht. Es hat feine imperialistische« Ziele —
Landweg nach Indien , die deutschen Kolonien — vollständig
errungen ; es hat sein wirtschaftliches Ziel : die Erledigung der
deutschen Handelskonkurrenz erreicht ; es hat auf politischem
Gebiet seine dominierende europäische Stellung befestigt wie
kaum jemals in der Geschichte. England ist als Sieger au » dem
Krieg hervorgegangen ; es steht gefestigt da ; es hat keine we¬
sentlichen Forderungen an Deutschland mehr zu stellen . Wie
anders Frankreich! Zunächst hat es die Hauptleiden des Krie¬
ges getragen . Seine Finanzen sind zerrüttet . Seine wirt¬
schaftliche Lage ist krisenhaft . Seine militärisch -politische Stel¬
lung ist nur auf Zeit durch die Besetzung der Rheinlands ge¬
sichert . Es hat also nicht eine Sättigung erreicht, sondern sieht
sich vor neue große Aufgabe^ gestellt . Soweit diese Aufgaben
nun wirtschaftliche sind, ist Frankreich der Ansicht, daß Deutsch¬
land hierbei die Hauptlasten zu tragen hätte .

England hat kein vitales Interesse , daö Emporkommen
Deutschlands zu fördern auf Kosten der Franzosen . Diese poli¬
tische Ueberzeugung spricht deutlich aus der Haltung der eng.
sichen Regierung in Paris , sie spricht ebenso deutlich aus der
englischen Presse . Seit einiger Zeit bemüht sich

' die englisch«
Presse, die deutsche Lage als hoffnungslos zu schildern. Das
deutsche industrielle Leben steige rapid aufwärts , Deutschland
erhole sich dank der Tüchtigkeit der deutschen Arbeit zusehends .
Es sei also nur recht und billig , wenn Frankreich an diesem
deutschen Aufstieg -mit Teil habe. So steht heute England zu
dem deutsch -französischen Problem der Wiedergutmachung .

Wir wissen, daß dem nicht so ist . Der „ glänzende Aufstieg "

Deutschland» ist ein Trugbild , das man in den Hotels und
Restaurants mit einem auf die Valuta zugepaßten Geldbeutel
sehen kann, das aker in der harten Wirklichkeit der Volksmasse
nicht wahr ist . Und es scheint, als ob wir noch nicht am Ende
der Auswirkung des Versailler Friedens angelangt sind, tnel-
leicht beginnt erst fetzt , ^eine eigentliche Wirksamkeit.

Diese Auswirkung aber wird katastrophal werden . Sie
wird die ganze Sinnlosigkeit des kapitalistischen Imperialismus
enthüllen . Sie wird die Krisen des Wirtschaftslebens in allen
Ländern steigern . Ter Leidtragende wird allerdings zunächst
der Deutsche und besonders der deutsche Proletarier sein . Aber
aus diesen Krisen wird jene Stimmung entstehen, aus der
Marx einst die große Schlußabrechnung sich entwickeln sah.. Sie
wird die Massen der Völker reif machen für die Gedankenwelt
k » Sozialismus .

Ansätze zu solcher Erkenntnis sind bereits vorhanden . So
hat die Britische Arbeiterpartei am 22. Januar folgendes ver-
öfsentlicht:

»Das ganze Problem der Arbeitslosigkeit kann nur seine
Lösung finden in der Wiederbelebung von Handel und Ge¬
werbe im Auslande . Solange die Industrien der Welt , ins¬
besondere die der verarmten Länder Europas , nicht zum Leben
wieder erweckt sind, wird der britische Außenhandel leiden . . D
wichtigste Vorbedingung hierzu ist offenbar ein ehrlicher Friede .
® ir fordern deshalb die sofortige Einstellung aller Ausgaben
und alle leichtfertigen Anstrengungen für den militärischen und
ökonomischen Imperialismus , der die HilfSauellen unseres
Landes erschöpft. — Wir müssen die Handelsbeziehungen mit
Rußland und normale diplomatische Beziehungen ^

mit der
Sowjetrepublik sofort aufnehmcn . Das mitteleuropäische Pro¬
blem ist anders . In Rußland haben wir es mit einer sich ent -
kaltenden kommunistischen Wirtschaftsordnung zu tun, in Mittel¬
europa mit einem zusammengebrochenen kapitalistischen System .
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Tie Eröffnung der Handelsbeziehungen genügt hier nicht .
Mitteleuropa braucht Hilfe . Tie britische Regierung soll nicht
länger da » Werkzeug des französischen Imperialismus sein.
Tie deutsche Wicdergutmachungssumme soll so festgesetzt wer¬
den, daß die deutsche Republik imstande ist, sie zu zahlen ".

Ferner geht soeben eine Nachricht durch die Presse , wonach
die englische« Gewerkschaften und die Arbeiterpartei sich nock
genauer zu den Pariser Beschlüssen geäußert haben Ebenso
wird auS Paris gemeldet , daß die französischen Sozialisten
eine Erklärung abgegeben hoben .

Wir wollen derartige Kundgebungen freudig begrüßen .
Man möge es sich in Deutschland vor allem hinter die bürger¬
lichen Obren schreiben, daß es die Sozialisten in England und
Frankreich sind, die beute auf der Seite Deutschlands stehen
gegen die vereinte Bourgeoisie der Ententeländer . Aber wir
wollen diese Stimmen auch nicht überschätzen. Noch ist es nicht
soweit , daß die Sozialisten drüben für Regierungsmaßnahmen
bestimmend sind. Er gibt nur eine Möglichkeit, die Machtstel¬
lung de » französischen und englischen Sozialismus autzenpoli-
tisch zu stärken : und das ist unsere eigene Tat . Hilf dir selber,
so hilft dir © Btt., Wir müssten die Pariser Beschlüsse zu einer
gras-zügigen , aus sozialistischem Geiste herausgeborene « Frage
der internationalen Solidarität aller Arbeitende « aller Länder
mache «. Das würde mrt einem Schlag die ganzen Probleme
in eine neue Beleuchtung rücken und Kräfte in ollen Ländern
auslösen . Und daun könnten alle allen helfen . Kommt dies
nicht — und so wie die Lage in Deutschland und in den an¬
deren Länden ist. darf man leider wenig Hoffnung haben —
dann bleibt das Wahrscheinliche der Leidensweg der kapilalisti .
schrn Ausbeutung des ProletarierstaateS Deutschland durch die
»kopitalistenstaatrn England » Frankreich. Diese Lösung N
Probleme mit den Mitteln des Kapitalismus wird niemals eine
Lösung sein können, sondern immer wieder neue Krisen und
Erschütterungen vorbereiten . Haß und Rache säen und den
Keim zu neuen großen kriegerischen Entwicklungen legen . ES
ist furchtbar, wenn man fürchten muss , dass die von der kapita¬
listischen Presse verseuchten Völker wieder aufS neue in de »
Wahnsinn eines BölkerkriegrS hineinrennen , und dass am Ende
dieser Entwicklung da» Wort steht: Du ! 'as volou . George
Dandin — du hast e» so gewollt , « eia Lieber!

* •

wohin gehörst Du ?
Wenn Du den grausamen Krieg miterlebt hast, wenn Du

in schlaflosen Nächten um das Leben des Gatten , Bruders oder
Sohnes Dich geängstigt und die furchtbaren Leiden der Ver¬
wundeten Dein Herz erschütterten, wenn beim TodeSröcheln
Deiner Kameraden „Fluch dem Krieg " Deinen Lippen entfloh ,
dann gehörst Du zur Sozialdemokratie , die von jeher Gegnerin
de » Kriege » gewesen und für Völkerverständigung gewirkt hat.

Wenn Dein Innerstes sich über die heutige Weltordnung
empört, die Hunderttausende am Hungertuche nagen läßt , Rot
und Entbehrung in immer weitere Kreise hineinträgt und auf
der anderen Seite fabelhaften Reichtum und Luxus erzeugt ,
wenn Du mithelfen willst , eine planmäßigere Ordnung unseres
Wirtschaftslebens zu schaffen, die jedem Arbeitenden die Sicher -
heit seines Daseins verbürgt ,

dann mußt Tu Mitglied der Sozialdemokratische «
Partei werden.

Wenn Du nicht willst , daß die Kosten de » Kriege» in erster
Linie auf die Schultern der werktätige « Volke» gelegt werden,
wenn Dein Standpunkt ist, daß der Besitz möglichst stark zu
diesen Lasten herangezogen werden mutz , dann ist es Deine
Pflicht .
der Partei des werktätige« Volkes , der Sozialdemokratie,

beizutrrtr«.
Bist Du aber Sozialist und Demokrat , dann denke daran,

daß das Wiedererstarken der Reaktiou vor aller« der Verbrei¬
tung der bürgerlichen Presse zu verdanken ist.

Hinaus deshalb 'mit den bürgerlichen Prestorgauen au» den
Wohnungen der arbeitenden , fortschrittlich gesinnte« Bevölke¬
rung ; an ihre Stelle muß der

„Volksfreund "
treten .

Genossen ! Arbeiter ! Agitiert für euer Organ. Wir stehen
vor harten Kämpfe « und grossen Aufgaben .

Vadrfet e Politik
Bürgerliche Demagogie

Den bürgerlichen Parteien ist es ersichtlich unangci ’c ’i: , daß
die Sozialdemokratie aus der Reihe der Geistesarbeiter stetigen
Zulaufs bekommt. Al» Mittel dagegen greifen sie alles auf . was
ihnen dienlich erscheint. So stürzen sie sich denn auch auf dar
Antwortschreiben des Bezirksvorstandes der sozialdemokratischen
Partei Badens an den WerbeanSfchuß der sozialdemokratische»
Geistesarbeiter , worin die Eingliederung der Geistesarbeiter in
die Partei verlangt wird . Maßgebend ist für die bürgerliche
Presse hierbei die Hoffnung , hieraus für sich Kapital schlagen
zu können, wobei sie sich allerdings gehörig im Irrtum befinden.

Denn wenn der „Badische Beobachter " die betref¬
fende Notiz „Klaffenkampf in der Sozialdemokratie " über¬
schreibt. so übersteigt diese polemische Taktik selbst daS Maß
dessen, was gut jesuitisch geschulte Raffinesse sich erlauben darf.
Auch der „Badische Beobachter " dürfte — bei aller Weltfremd¬
heit — wissen, daß eine Eingliederung der Geistesarbeiter in die
sozialdemokratische Partei gerade das Gegenteil von Klaffen¬
kampf ist , wie dieses Blatt seinen Lesern vormachen möchte .
Würden die Geistesarbeiter eine besondere Partei in der Partei
bilden, dann könnte man allerdings diese Zerklüftung befremd¬
lich finden . Indem jedoch der sozialdemokratische Bezirks¬
vorstand sich bemüht, die Geistesarbeiter der Partei einzu¬
gliedern , zeigt er, daß er mit bestem Erfolg daran ist, im Sinne
des Sozialismus die klassenmäßige Scheidung von Hand- und
Kopfarbeitern zu überwinden und damit »olksvcrsöhnend zu
wirken.

Wenn schließlich auch noch das süddeutsche Organ der preu¬
ßischen Junker , die „Süddeutsche Zeitung "

, sich in einem

längeren Erguß mit dieser Frage eefaßt , so können wir uns
bicraui eine weitere Erwiderung sparen. Denn für die ost¬
elbischen Hrntermänner der Reaktion sind — »n stillen Käm¬
merlein — sowohl die Handarbeiter wie die Geistesarbeiter ,
deren Hilfe zurzeit allerdings den verkrachten Krautjunkern sehr
willkommen ist, .Kanonenfutter " oder bestenfalls »Masse" zur
Verherrlichung ihrer eigenen „gottgewollten " Herrlichkeit.

Vom nächsten Krieg
Im Artschlutz an einen Artikel des bekannten Generals

L i e b e r t . der die allgemeine Wehrpflicht ablehnt, weil sie
dem Volke mit den Waffen auch die Macht i» Händen gäbe,
weshalb das AushebungSsystem unter besonderer Berücknchii -
gung der Landbevölkerung für die Militärpflicht vorzuziehen
sei . macht Dr A Fc l l m e t h . Major d- L. a D . in Karls¬
ruhe eine Reihe kritischer Ausstellungen zu diesem Vorschlag,
wobei er sich u . a . wie folgt äußert :

„Freilich , ein Masse » Herr « erden wir wieder brauche »,
wenn wir dereinst die Ententeketten abstrcifen wollen , denn wir
werden auch dann wieder mit einer Mehrheit von Feinde« zu
rechnen haben , di - auch ibrerseitS Massenbeere ins Feld stelle«
werden und zwar , wie wir bestimmt annebmen dürfen, wieder
Maffenheere mit einheitlich nationaler Denkweise . Darum
müssen auch wir wieder die Bildung eines MaffrnheereS vorsse.
reiten , aber auch eines Heeres von einheitlicher nationaler Ge¬
sinnung , in da» wir also nicht wie bisher wahllos unsere Leute
einstellen dürfen ."

So nahe es nun läge : In diesem Falle können wir es un»
versagen , das Revanchegeschrei zu beleuchten. daS in diesen
Worten liegt . Denn wenn nach den alldeutschen Vorschlägen
bei dem von ihnen propagierten Revanchekrieg diejenigen außer¬
halb der Kampfes ! inien bleiben sollen , die im deutschnationalen
Sinne »nicht national " sind und nur diejenigen die Kampftrup¬
pen bilden sollen, die im deutschnationalen Sinne wirklich
„national " sind, dann wird sich kaum ein Maffenbeer aufstellen
lassen, wie d«e von ibnen vergötterte kaiserliche Familie , fami
den vaterlandsvarteilichen Worthelden und Heimkriegern be¬
weisen . Der Liebertsche Weg des „nationalen " Heeres — uw
zu verhüten , daß die breiten Massen in immer stärkerem Maße
national (in gutem Sinnet beeinflußt werden, geben sich diese
Herren ja die denkbar größte Mühe — dürfte so als dos beste
Mittel zur Verhütung eine » kommenden Kriege» angesprochen
werden.

In den »Amtlichen Berichte « über die Verhandlungen de»
Badischen Landtags " befindet sich ein Uebelstand . dem abgehol-
fcn werden sollte . Es werden nämlich bei der Mitteilung über
die Abstimmungsergebnisse die Anträge nicht mehr im Wortlaut
wiederholt , sondern nur „der Betreff " erwähnt , ja manchmal
nur die Nummer des Antrages genannt , womit der Leser, der
die Drucksache nicht zur Hand hat. sehr wenig anfangen kann.
So finden wir bei den Abstimmungen über die Anträge zum
Voranschlag des Ministeriums des Innern (Seite 604 und 605)
immer nur „den Betreff ", woraus sich angesichts der nuancier¬
ten Anträge kein Bild machen läßt ; ja es ist sogar z. B . von
Antrag Ziffer 1—3 die Rede und an anderer Stelle wird mit¬
geteilt , daß Ziffer Al mit allen bei 5 Stimmenthaltungen und
Ziffer A 2 mit 29 gegen 20 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen
angenommen wurde . Diese Art einer „offiziellen Berichterstat¬
tung " ist denn doch zu sumarisch . Wir möchten daher wün¬
schen. daß bei den Abstimmungsergebnissen die amtlichen Be¬
richte die zur Abstimmung stehenden Anträge im Wortlaut wie .
drrhslrn , damit der Leser sich auch ein Bild von der Materie
machen kann.

Soziale Rundschau
Die Jj! *»* de» Arbeitsmarkte ». Die Zahl der unterstützten

ErwerbS ' os - n Hai in der Berichtswoche wieder « ine Zu¬
nahme von 200 Fällen erfahren . Vorläufig ist eine Besserung
der Lage nickt abzusehen . Allgemein wird über die weitere
Zurückhaltung von neuen Aufträgen geklagt, was nicht zuletzt
auf den erhofften Preisrückgang der Waren zurückzuführen ist .

Gewerkschaftliches
Tarifstreit im Dersicher«ng»gewerbe

Der Zentralverband der Angestellten teilt
unS im Anschluß an den gestrigen mit obiger Ueberschrift ge¬
brachten Artikel rnit, daß nach sicheren Informationen auS dem
ReichsarbeitSministcrium die Verbindlichkeit der beiden
Teilschiedssprüche vom 11 . und 28 . Januar d». IS . bereits
ausgesprochen ist, und zwar einschl. der Streitpunkte zu
8 3 Ziffer 6 — Verheiratetenzulage und Ledige — und 8 3
Ziffer 9 — Nichtanrechnung der Sozialvcrsicherungsbciträge .

iflus der Partei
K . Wössingen , 20 . Febr . Die letzten Samstag stattgefunden :

Generalversammlung des sozialdemokratischen Vereins hätte
besser besucht sein dürfen . Aus dem Bericht des Vorsitzenden.
Gen . Marh . K u n z m a n n, über das verflossene Jahr war zu
entnehmen , daß die Partei schöne Fortschritte erzielt habe. Bei
der Neuwahl wurden sämtliche bisherigen Funktionäre ein¬
stimmig wieder gewählt . Im Punkt „Verschiedenes" wurden
von verschiedenen Genossen Wünsche und Anträge vorgebracht,
die natürlich nicht alle von heute auf morgen erfüllt werden
können. Daß unsere Vertreter auf dem Rathause kbre Pflicht
erfüllen , ist längst erwiesen ; daß hinsichtlich der Agitation nock
viel getan werden muh, liegt klar ; aber hierzu brauchen wir
die gesamte Arbeiterschaft von hier . Kritik üben in der Bahn ,
in den Wirtschaften ist leicht. Diese Kollegen mögen aber nur
so schnell wie möglich zu uns kommen , da haben sie Gelegenheit ,
ihrer Kritik die praktische Arbeit folgen zu lassen. Die Woh¬
nungsfrage sowie andere soziale und kommunale Angelegenheiten
wurden eingehend besprochen und den Vertretern im Gemeinde¬
rat und BürgeräuSschuß neue Richtlinien gegeben . Der Vor¬
sitzende Gen . Math . Kunzmqnn forderte in seinem Schluß-!
wort die Genossen auf , in der Agitation nicht zu erlahmen und
der Partei wie der sozialdemokratischen Presse neue Streiter
zuzuführen . (

i . Waltersweier , 18. Febr . Die Generalversammlung des
sozialdemokratiscken Vereins vom letzten Sonntag war sehr gut
besucht . Der alte , Vorstand wurde wieder gewählt mit Aus¬
nahme des 2. Vorsitzenden, an dessen Stell « Gen . Benedikt
N e s f gewählt wurde . Der Miigliederstand hat sich im ver¬
flossenen Jahr gut gehalten , ebenso sind auch die Kaffenverhält«
nisse in guter Ordnung . Am Sonntag , den 27. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr, ' findet im „Hirsch

" für die Orte Waltersweier
und Weier eine öffentliche Versammlung statt. Land-
tagSabg . A r n v l d - Mannheim hat das Referat übernommen .
Tw Genossen in beiden Orten werden ersucht, für guten Besuch

! 3« sorgen und auch dafür , daß noch mehr Mitglieder für die
Partei und Abonnenten für den „Volksfreund " gewonnen
werden .
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i . Offenburg . 20. Febr.'
Sümitag , 19 . und Sonntag , 20 . Febr . fand m der „ M .chel-yalle" hier die Landbeörersommlung der Gewerkjäxittetanelle undder Afa Ladens statt.

' Tie Versamm . ung war von 101 T ele¬
gierten auL dem ganzen Lande besucht . Das Ärbeitsministe »rium hatte den Koll. Prüll enftandt . Tie Tagesordnung lau¬tete : 1. Geschäftsbericht a) Bildung eines Landcoausschusjes,b ) Tie Ernähruilgefrage . 2. B . rricbörätesragen unter beson¬derer Berücksichtigung der Betriebsrätekurse sNeferent : Arbeitcr -
iekrelär Nitzert-Männheim ) . ^ 3. Erwervslosen ' ür -orge ( Res . Gc-". 2g0^nung^ ragewerk 'chafts'Ärctär Haarer - Pforzhcim ) . 4. Tie
(Res . : Ärbeitersekretär Stock-Heidelberg ) .

Kollege Schule n bürg - Karlsruhe eröffnete die Tagungand gedockte insbesondere des leider zu irütz von uns geschi . denen
Genossen Karl Legten , zu dessen Ehrun » sich die Anwesendenvon ihren Sitzen erhoben. Schulenburg betonte, daß wir das
Andenken des großen Führers am besten dadurch ehren , daß wir
sein Lehenswerk getreulich durchführen. Zu Vorsitzenden wurden
die Kollegen Schulenburg - Karlsruhe und Stürzen -
Offenburg bestimmt. Kollege Hof erstattete hierauf den Ge¬
schäftsbericht vom letzten Geschäftsjahr in dem eine Reihe schwer¬
wiegender Entschlüsse zu fassen waren ., Tie Tage des Kapp -

tluch mit der ungeheuren Hrnaufseyung der Getreidepreise können
wtr nicht einoeritanden se,n . Ter Roggen soll um 620 Jl proTonne und der Weizen sogar um 1000 JL erhöht werden. Die
Brotprcise. die dadurch entstünden können die Arbeiter ernfach
nicht mehr erschwingen.

Ten Höhepunkt erreichte die Tagung durch einen auf hoherWarte stehenden Vortrog des Arbectersekrerärs R i tz e r r - Mann¬
heim üoer

BetricbsrLtefragen unter besonderer Berücksichtigung der
Betriebsrärekurse

ES war ein Genuß den Ausführungen eines berufenen Ken¬
ners der Materie zuzuhören . Es würde sich empfehlen, den Vor¬
trag ivörtlich als Broschüre oder Flugblatt herauszugeben , da er
viele und- wichtige Anregungen gab, » « das Detriebsrätegesehin die Ksipie der Arbeiter hineingebracht werden mutz . Kollege
Sichert rührte etwa auS : Infolge mangelnder Schulbildung und
der Zersleischung der Arbeiterparteien kannten wir die Revolution
nicht auf wirtschaftlichem Gebiet durchführen. Turch den Krieg
wurde das Kapital weder national noch international geschwächt .Wir müssen die Methoden der englischen Gewerkschaften lernen
die den Kampf nur beginnen , wenn Aussicht auf Erfo.g gegeben

Spiele steht .

P u t s ch e s zeigten eine geschlossene Kampffront der gesamlen ;Arbeiterschaft Badens , auf die die Gewerkschaften stolz sein kön-
nen. Tie Rötstandsaklionen im verfloffenen Jahr haben-war '

nicht vollständig befriedigt , aber immerhin die Preise für
wrchnae Bedarfsartikel herabg . drückt. D ' e Handhabung der
S t. e uergesetzgebu ng , wobei die Arbeiter und Beamten mit
dem letzten Pfennig herangezogen werden, der Besitz aber geschontbleibe, fordere zum schärfsten Protest heraus ; ebenso die geplante
Aufhebung der Temob .ilmaLungsausschüsse .
Diese Maßnahmen sind auf den Truck des Unternehmertums zu -
rückzusühren . Auch zu der Handhabung des Sperrgesetzeswurden vom Vororiskartell Vorschiäge zur Verbesserung gemacht.Tie Ernennung des Genossen Tr . Engler zum Arbeitsministerund die Berufung des Arbeitersekretärs P r u l l als Mi arbeiter
ins . genannte Ministerium wurde mit Freuden begrüßt. Dem
scheidenden Minister R ü cke r t wurde ebenfalls das Vertrauen
ausgesprochen und desien Verdienste um die Arbeiterschaft ge¬
würdigt . . Man ist auch in den Gewerkschaften der Schwierig¬
keiten; die sich dem Genossen Rücke rt entgegenstellten voll be¬
wußt . Hoffentlich gelingt es dem Gen . Engler , diese Schwierig¬keiten m . überwinden . — Ten Kassenbericht erstattete KollegeE vb - Karlsruhe , der Bericht lautete im allgemeinen günstig.

In der AuSspvache weist Koll. Gräbner - Freiburg auf die
Hetze der Gegner anläßlich der bevorstehenden Besetzung der Ver-
sicherungsämter mit Arbeiterveriretern hin und empfiehlt eine
entsprechende Resolution zu Annahme . — Koll. Brümmer -
Mannheim ist . mit der Geschäftsführung deS Porortskartells nicht !
einverstanden, da diese bei wichtigen Aktionen, besonders beim
Steuerabzug versagte habe. Ter Generalstreik dürfe nicht auf
Wunsch der Regierung begonnen und' wieder auf deren Wunsch
beendet werden . — Koll. Schulend « r g - Karlsruhe verteidigtdas Vorortskartell , das sich seiner Aufgabe gewachsen gezeigt
habe . . Das Aröeitsministerium muß in unseren Händen bleiben
und nicht , aus Angst vor der Verantwortung den. bürgerlichen
Parteien uberüassen werden . Dir Vorgänge im Reich und in
Bayer « ermuntern nicht zu dem Austritt aus der Regierung . Auch
rer Weg , den die Würitemüerger beim Steuerabzug eingeschlagen
ist falsch und verschlechterte die Lage der Arbeiter. — Koll. Stock -
Heidelberg zollte der Tätigkeit des Porortskartells Anerkennungund fordert zur energischen Mitarbeit auf genosienschaftlichem
Gebiet auf . Die Berufung von Gesinnungsgenossen i« verantwor¬
tungsvolle Stellen ist dringend zu fordern , jedoch können diese nur I
oan » ersprießliche Arb . it leiste«, wenn sie von de« untergeordneten '
Beamten unterstützt werden . Wir sollten von unseren Etegnern
lernen , unsere Position zu befestige» . Koll. Hof . Karlsruheteilt mit , daß auch in der Steuerfrage das Vorortsiart . ll Vor¬
schläge gemacht habe und zwar habe eS verlangt , daß bis zu10 000 JL 5 Proz . und erst ab 26 000 M 10 Prozent erhoben werden
rolle» . Die Berufung von . Arbeitern als Versicherungsamtmän -
ner wgrde in einer Resolution gefordert. Ebenso wurde die
Umlegung der Kosten deS - VvrortsiariellS auf die einzelnen Orts¬
ausschüsse in einer Resolution verlangt . |Uebyr die Bildung eines Landesausschusses und die Anstel¬
lung eines Landessekretärs referierte Kollege E r b - Karlsruhe .Ein entsprechenides Statut wurde nach nochmaliger Beratung
durch eine Kommission angenommen . >

>Ucber die Ernährungsfrage referierte Kollege Hof -
Karlsruhe . Er betonte , daß wir im verflossenen Jabre alle Ur- sfache, haften , mit der Regelung der ErnäyrungSverhaltniffe unzu¬frieden zu sein . Ter größte Teil der Ernte ivurde durch die Nach¬
lässigkeit der Behörden, den Schiebern und Wucherern überlassen.

und ihn abbrechen, wenn das Gemeinwohl auf dem
Tas BetricbSrätegesetz wird nur Eriolge zecg . n , wenn die Stoß¬
kraft der Gewerkschaften dahinter steht . Narürlick nützen die Un¬
ternehmer die gegenwärtige Krise zu ihren Gunsten aus . Auf
keinen Fall sollten sich die Betriebsräte mu dem Warenverkauf
befasien , wenn die Kapitalisten dies auch noch so gern sehen. Da¬
durch kommen die Betriebsräte von ihren eigenen Aufgaben ob.
Warenverteilung mit Eigenproduktion find die Aufgaben der Ge.
noffenschasten. In großzügiger Weise zeigte der Redner den Weg,den die Arbeiter zu gehen haben, um sich die Bildung und das
Allgemeinwissen zu verschaffen, das unbedingt no« iendlg ist,wenn die Betriebsräte ihrer Ausgabe gewachsen und die Arbeiter
dem Ziele der Befreiung aus dem kapitalistischen Hoch entgegen¬
gehen wollen . Tie Errichtung von Betriebs rate schulenin den größeren Siädten nach dem Frankfurter Vorbild müsse auch
unftre nächste Aufgabe sein . Mit begristerren Worten schloß er
seine vorzüglichen Ausführungen , woraus die Sitzung aus Sonn¬
tag Väi9 Uhr vertagt wurde . — TaS Lokalkomitee hatte eine
Aoendunterhaltung veranstaltet , um den Delegierten auch einige
gemütliche Stunden zu verschaffen. (Schluß folgt.)

Die KMlMliislk» tei re« Mm ml! die
Bmm tet re»

In dem freundlichen Rheinstädichen W a l d S h u t fand am
Dierrstag voriger Woche eine Gerichtsverhandlung mit anschlie¬
ßender Volksversammlung statt , die beide eines politischen Bei¬
geschmacks und eines sparten Interesses für die Mehrheitssozial¬
demokratie nicht entbehren.

Der Elztäler Bauernführer Teberer . früherer Missionar ,
nach der Rovember-Revolutron Mehrheussozialist , Delegierter aus
den Landesoersammlungen der Arbeiter-, Bauern - und Toldaten -
räte, später Unabhängiger und heutiger Bauernkommunist
hatte im Mai 1920 in einer Bauernversammlung in Jestetten
behauptet, der Kommunalverbänd Waldshut habe eirum Bauern
Kartoffeln zum Prei 'e von 9 .50 Jl abgekauft, sie aber für 26 Jl
verkauft, und zwar an d>e Lanzwerke , die bekannte künstliechDün¬
gerfabrik. Tas war aber nicht wahr, und die 16 Zeugen , die
Tob . rer zu der Gerichtsverhandlung in Waldshut laden lic "
konnten ebenfalls den Beweis für die erhobene Behauptung ni
erbringen . Endergebnis : Toherer erhielt 1000 Jl Geldstrafe
und der Kommunalvcrband Waldshut die Erlaubnis , das Urieil
in zwei

'
Zeitungen zu veröffentlichen und es an der Gmneinde -

tafel in Je stetten anschlagen zu lassen.
Soweit hatte man es mit einem gewöhnliche» Beleidigunas -

prozeß zu tun . und die Sache wäre abgetan . Was aber geschah
nach der Verhandlung ? Die Tobererschen Anhänger batten «auf
den Nachmittag des Dienstag nach Waldshat in den . Wilden
Mann " eine Versammlung emberufen und — die Kommuni¬
st e n eingeladen . Diese waren auch erschienen und hatten sich als
ihren Wortführer den Stuttgarter Kommunisten Unfried kom¬
men 'affen. Ter brachte es fertig — man traut seinen Augen
kaum, wenn man den in Wakdshuter Blättern über die Toherer-
Versammlung erschienenen Bericht liest —, die Landwirte und
Bauern gegen die Angriffe der Mehrheitssozialdemo¬
kraten in Schutz zu nehmen. Hat man dafür Worte ? Natür¬
lich schmunzelten darob die Bauern recht vergnügt ; der Tollpatsch
Unfried aber ging in die Falle , die ihpr der verurteilte Toberer
gelegt hafte, und versiiegt sich zu dem Vorschlag, für Toberer zu
sammeln und ihm die lflOOj? Geldstrafe zu bezahlen k

Wohlgemerkt, ein egoistischer Bauerndemagog . wie Toberer
einer ist, beleidigt den Kommunalverband , an dessen B . stehen
wie immer man sich zu den KommunawerbäNden stellen mag, doch'auch die städtischen Arbeirer ein Interesse haben ; er wird bet?

urteilt und ein Kommunist leister bereitwillig Beihilfe , daß di«, 000 Jl indirekt wieder — Arbeiter bezahlen. Eine solche
oeiterpolftik" ist fa zum Stiefe . ausziehen . Merken denn diese Ar.beiter gar nicht , wie sie a» . er Rase berumgcführt werden undsich in den Augen der vernünftig denkenden Landwirte lächerlich
machen ? Ter Toberer und seine Bauerngenoffen pfeifen auf dieÄrbeftenntereffcn und noch mehr auf die Kommunisten. SBô aalso die gegenseitige Anbiederung , wobei ganz sicher die Arbeitdie Dummen sind.

In F r e r b u r g hat sich -jüngst bei einer Komrnunisten-Ber,
sammtung , die genossenschaftliche Fragen erörterte , der Land .
bundsckretär Pfaff erngefunten und für ein Zusammengehenvon Stadt und Land sich ausgesprochen; auch hier ging ein Ko« ,munist, Gemwerfen , in die Falle und verkündete sein Pro.
gramm dahin : Wir muffen die Landw :rt>ebaft zu uns herüber »
ziehen ! Das ivaren ivunderbare Klänge kür die weit geöffnete«

'
yerOhren Pi <rffs, der sicher eher weiß , wohin die Reise bei dieser

lauerlich -kommunistischen Fahrt geht, wie die dummen Teure! vo«Wirrköp'en die noch heute tg der Un-abhängigen sozialdemokra.
rischen Partei und bei den Kommunisten die wahren Interessender Arbeiter mit Füßen treten .

Kommunisten bei den Bauern und demagogi 'che Bauern vo«
Schlage eines Toberer bei den Arbeitern — das führt zurschlimmsten Diskreditierung der Arbeiterforderungen auf de«Lande. Tie Dauern sagen sich , solche Arbeiter werden uns nichtgefährlich, die fordern keinen AbliefcrungSzwang und keine».Preisabbau , mit denen lasten sich politische Geschäfte machen .Es ist ein Jammer , daß man Arbeitern immer wieder di«
Verkehrtheit eines solchen Dilettantismus in der Poliftk nachwei .
sen muß ; da gibt es nur ein Mittel : scharre Trennungslinie zwi.
scheu uns und den Kommunisten , zwischen unserer klaren ziel- ,
bewußten Arbeiter« und Bauer npoluikund den Verschrobenheiten
und Dummheiten der kommunistischen Phantasten . Schließlich
mutz auch hier die Vernunft und damit die sozialdemokratische
Taktik siegen ! .
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Rleme Nachrichten
Koblenz . Das amerikanische Militärpoltzeigericht verur.

teilte heute vier Mitglieder der Kommunistischen Partei au»
Hönningen und Linz wegen Abhaltung einer politischen Ver¬
sammlung ohne Erlaubnis der Besatzungsbehörde zu 3 bi » 6
Monate « Gefängnis .

Kaffel. Der Buchdruckerstreik ist gestern mittag bei.
gelegt worden. Es wird eine vom Tarifamt vorgesehene lln .
terstühung 4 Wochen früher als beabsichtigt war , bezahlt werden.

Wie «. (Fr . Z. ) Gestern haben Beratungen zwischen der
'

Regierung und der Vertretung der Staatsbeamtenschaft wegender geforderten vtebaftserhöhnng von monatlich 500» Krone«
begonnen . Die Regierung hat zuerst 1000 Kronen Gehalts . .
erhöhung geboten ; die Beamtenschaft hat daraufhin mit einem
Streik gedroht. Es scheint, daß man sich auf einer Mittellinie
filtden und so den Strerk vermeiden wird.

Brügge . (K. Z. ) Gestern morgen wurden zwei bewaffnete
Kaffenboten des hiesigen Braunkohlenwerkes «Hubertus "

, als
sie d«e Löhnungsgelver im Betrage von SO 000 . p auf einer Bank
abgeboben hatten , von 5 bewaffneten Leuten überfallen und be-
raubt .
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?Nrs dem Landes
* Heidelberg , 21. Febr . Ein 17jähriger NotstandSarbeiter

im Pfaffengrunde -verkaufte , während seine Mutter im Kran-
kenbause war . die ganze Wohnungseinrichtung im Werte vo«
20 000 Jl . Außer dieser Straftat machte er fick noch in vier
Fällen der Urkundenfälschung und des Betrugs schuldig. — Der
Einbrecher Zerri , der vor kuurzem wegen eines schweren Dieb» ,
stahls eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren erhalten hat . ist ans
dem hiesigen Amtsaefängnis ausgebrvchen. Er begab sich zu
seiner Braut in Schlierbach und äußerte die Absicht , nach dem
Elsaß durchzugehen.

* Heidelberg, 21 . Febr . Kriminalwachtmeister Riffel hat
den Einbrecher Wilhelm Hotz , der aus dem hiesigen AmtSge-
fängnis entkommen, in einem Schuppen an der Nieblinger -
fftaße wieder verhaftet . Hotz , hatte sich einige Tage dort auf¬
gehalten und feine Frau halte ihn mit Nahrungsmitteln ver.
sehen.

* Schuttertal bei Lahr, 21 . Fbr . In erschreckendem Mahr
treten unter den hiesigen Kindern augenblicklich Masern
und Diphtherie auf . Fast alle Schüler sind von diesen
Krankheiten heimgesucht. Unter tzen Erwachsenen ist die Lun¬
genentzündung besonders stark verbreitet .

Dölrsberg bei Tauöerbischofsheiru , 21 . Febr . Beim Pflük -
ken von Tannenzapfen stürzte der ?lrb:iter August Löhr von
Umpfenhach ab und war sofort tot.

J

Theater , Kunst mb MsseuWK
Badisches Laudesthcater

Neu einstudiert : Judith " von Hebbel .
Daß Hebbels grandiose Erstlingsschöpfung eine Fülle

dichterischer Ewigkeitswerte birgt , hat man früher schon em¬
pfunden . Ter Krieg mit dem Versailler Abschluß muhte kom¬
me», um auch die packende - Ak . uaütätswirküng darzutun , die
das Stück für das geknebelte Deutschland beinahe wie ein ad
hoc gedichteies Werk erscheinen läßt . Die Parallele Belbulieu -
Deutschland springt in die Augen , und es ist staunenswert , mit
welcher psychologischen Elnfühluilgskraft Hebbel vermocht hat,im dritten Akt aus der Volksseele in tollem Wirbel alles Schöneund alles Häßliche aufzuwühlen , das solche Zeiten unsagbaren
Elends überall zutag fördern . Bethulien zeigt so ziemlich alles ,was wir in Deutschland sahen und feljpn . Tie dumpfe Ver¬
zweiflung , dpi! Haß gegen die Fetten und Wohlhabenden , Gott -

strich . Man darf demgegenüber auf Herrn Herz gespannt sein.Die Judith der Frau E r m a t t h war eine restlos befriedigende ,durchgeistigte Leistung ; sie zeigte das Ueberirdisch- Dämonische
dieser Gestalt , ihren Glauben an ihre göttliche Sendung , das
Erwachen ihrer Weiblichkeit und das Erliege » ihrer Seele unter
dem Zwiespalt ihrer Motive mit klarer Eindringlichkeit und
feinfühligem Nachschafsen dieses komplizierten Frauencharak¬ters . Dabei wuß 'e sie hoheirsvoll »nd in den zwei Schlußakten
jugendlich und reizend auszusehen , was neben ibrer vornehmen- prachbehandlung der Rolle zusiatien kam. Unter der

vertrauen und Hochsinn, Auflehnung und Temut , oenun -
ZtatronSlust, Drückebergerei, Feigheit und Lelb 'tzerfleischung.
letztere verteidigt mit der Redensart : „So lange wir mit¬
einander hadern , denken wir nicht an andere Not .

" — Auch ein
Gesichtspunkt! In solchen Zeiten lernen selbst dle ungeschul¬
testen llöpse kommunistisch denken, und auch ' davon -gibt ' Hebbel
Proben . Ein Bürger schießt dem Nachbarn die Ziege nteber,damit dieser auch nichts mehr habe. Neben diesem Kommunis¬
mus ' von unlen ist aber auch der von oben vertreien . Judith
selbst „verwaltet ihre Güter nur ; sie gehören den Armen . Und
sie sägts 'nickt bloß, sie tuts .

" Ihr muß der innere Hader und
Kleinmut goltlos vorkomnken und sie tadelt ihr Volk, weil es
sich das Unglück, von dem es betroff -en ist, nachträglich
dü 'rch Gemeinheit verdient . Wo bat Hebbel Lie Dort
bilder zu seinen Äe . huliern studiert , die den Deutschen von heute
so sehr gleichen ? Auch der Witzbold fehlt nicht, der das Ganze
mit einem geistreichen Scherz binweglacht ( leider gestrichen! ).
Nur eines fehle uns , Ivas die Beihnlier tun : Da ? „Heiliget
euch " ! E -n materialistisches Volk kann von Gott kein Wunder
erwarten , darum geschieht keines . ,'

T>ie Vorstellung war von vornherein durch die plötzliche Ab¬
sage des Herrn Herz , der den Holofernes spielen sollte , etwas
beeinträchtige. Dankenswerterweise sprang Herr B a u m b a ch,
obwohl er die Regie führte , hilfsbereit ein . Seine Leistung ,
der Größe unbedingt zukam, soll darum hier nicht zerpflücke
werden ; mir sei -bemerkt, daß Herr B 'a n m b a ch seinem Kraft¬
protzen und Hombanredner , sich wesentlich . nur von außen
näherte und nach meinem Gefühl die Hebbelschen Uebertreibun -
gen, die . ins Lächerliche ragen, mit Unrecht noch extra unter -

großen Zahl der Miiwirkenden ragten noch ferner hervor AI
wine Müsher als etwas zu jugendliche Mirza , Essek als

<Ephraim , v . d . Trent als Aeltester , Höcker als Oberpriester .
! Zu packender Wirkung wußte der verständige Baumbachschiller

Georg L i t s ch die Rolle des stummen Daniel zu drangen,die Baumbach ihm abtrat . Pasiborr als Samuel , tn der
Maske ein echter, Patriarch , Frl . Nasse als Enkel, Gast als
Bürger waren bestens am Platze . Eine Regieleistung ersten
Ranges verdient die Ausfübruna genannt zu werden , wenn¬
gleich wir nickt mit allen Einzelheiten einverstanden sind. HerrB a u m b a ch hat eine große Summe Fleiß und Arbeit in die
Vorstellung hineingesteckt, und manches, wie die Volksszene an
der Klagemauer kam mit erschütternder Wirkung heraus . Die
Statisterie funktionierte vorzüg 'ich, wie selten , bis auf die blöden
Kommißknechte, die teilnahmslos am Tor standen oder tm I . Akt
am Feldherrnzelt . Auch sonst wären einzelne „ Mätzchen" zu
bemängeln , wie das sckneidig- preußische „Flitzen " der Unter¬
gebenen vor dem besehldgcwaltigen ' Holofernes , das pompöse
Zelt im 1 . Akt . das an ein Kinoausstattnngöstück gemahnte und
zur Verinnerlichung - der Handlung nicht beitrug . Bet dieser
Gelegenheit muß aber der übrigen Dekorationen des HerrnB n r k a r d mit Anerkennung gedacht werden . Sie hakten die
Wucht der Handlung , der sie als Folie dienten unv spielten
stumm mit , besonders die vom Sonnenbrand auSgebörrte
K'ageinauer im 3 . Akt , von der man die prallen Sonnenstrahlen
reflektiert - glauben konnte . Die Beleuchtung wurde von Herrn
Hohl feinfühlig besorgt, die Trachten hakre MargareteS ch e l I e n b e r g mit sicherem Schönheitsgefühl stilvoll ! zu-
sammengestimnit . Die Bühnenmusik stammt von Bruno
» tfitmer , und es fiel uns besonders der Psalniengesangdes 3 Akte? als höchst charakteristisch auf . So kam trotz Man-

! cker schwachen Stelle doch ein Werk von wuchtiger Gedrungen¬
heit zustande , das sich den besten Abenden des TbeaterS würdiganiciben darf . DäS Publkium . das bei den Akrschlllsten vor
Ergriffenheit kaum zu einem Beifall kam , war am Schluß zu

, dankbarem und einmütigem Applaus hingerissen . M .

Eiagegangene Bücher unv geitschrisren
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unierer Parteibuckhandlung zu beziehen.)

„Unsere Haustiere " , vom Standpunkte ihrer wilden Ver-.
ivandien , für jung und alt geschildert von Th . Zell (Preis
broschiert 20 Jl , gebunden 25 M ) , Buchhandlung Vorwärts Paul
Singer , Berlin SW . 68.

Die liebevolle Beobachtung der Tierwelt und ihrer Ge¬
wohnheiten bürgt für eine überreiche Quelle schöner Freudenin sich, die 'Th. Zell in seinem ausgezeichneten Werke auf neuen
Wegen erschließt. So oft aufgeworfene Fragen werden restlos
bean .wortet und so manches „ Warum " findet seine Begrün¬
dung . So erführe man , warum der Hund schlingt und die
Katze gesittet frißt , warum das Pferd scheut und durchgeht »
warum es gerade, der Hund aber schräg läuft , der- Esel ifljschreit, die Schweine der^kleinen Leute so gut gedeihen, die Smi
die eigener« Ferekl frißt und das Huhn durch einen Kreidesirick
hvpnotisiert wird . Ferner enihält das Buch über jedes Ticr
Geschichten und Geschichtliches und behandelt auch in besonde¬
rem die Sprichwörter und Redensarten , welche das besprochene
Tier zum Gegenstand baden . Die vielfach eingestreuten Bilder
veranschaulichen die Tiere in ihrer natürlichsten WesensarftAlles in allem , ein wertvolles beachtenswertes Buch, das dje'
Tierwelt in ihrem Tun und Treibe » dem Herzen des Volke»
und der Jugend näher bringt , den Tierhaltern viel Nützliches
bietet und auch für Tierschützvereine von besonderem Inter¬
esse ist .

'
i

Die „Sozialistischen Monatshefte ", redigiert von Dr . I .
Bloch (Geschäftsstelle : Berlin W . 86, Potsdamer Straße 121b )
haben soeben das 2. Heft ihres 27 . Jahrgangs erscheinen lassen.
AuS seinem Inhalt heben wir hervor : Tie Weltfriedensideedes Imperialismus , von Dr . Lüdw. Q u e s s e l , Mitglied de»
Reichstags — Weltwsrtschaflskrifis und internationaler Wieder¬
aufbau , von Max Schippe !, Leiter des sächs. Gemeinwirt -
schasjsamts — Der Werdende , von Adrian Dietrich — Pro -
dükiionssteigeruug und Sozialpolitik in . der Landwirtschaft, von
Heinr . Grimm — Die Zukunft unserer Architektur, von Dr.
Ad. B e h n e — Zwei Gedichte von Walt W h i t m a n , über
tragen vön Biax Hayek — Der Schutz der Heimarbeiter , vonDr . Lydia E g e y —- Die Neuregelung des Hebammenwesens ,von Prof . Dr . Hugo Ljndeman — Marxismus und Sozio¬
logie , von Prof . Dr . Corlrad S ch m i d t — Die Entstehung der
misreckenden Krankbeiten , ban Dr . Georg Wolfs — George
Grotzz. von Ludw . H i lb e r s e i m e r — Neuerungen der Tech¬nik . von Dr . Heinr . L u x ~ und anderes mehr . Ter '

Preis de ?
Heftes beträgt 8 .— Jt . Der eines Vierieljahrsabonnements20,40 J> ■ '
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Mrde der polnische Staatsangehörige Fulo ^ olbaum aus War .
ichou von der hiesigen Strafkammer zu 3 Monaten Gefängnis ,
sewic -zu 12 000 Jt Geldstrafe , welche rm Richtdeirreibungrfall
ti« zu einem Jahr Gefängnis umqewandelt wird.

* Ueberlinqen, IS. Febr . DerBürgerauSschutz bat einstrm -
ir.-g de Voranschlag genehmigt, der 923 833 Jt Einnahmen und
J08S &3O .« Ausgaben vorsieht. Ter Fehlbetrag von 115 047 «#
B>itS durch eine Umlage von öl- H von 100 Jt Liegenschasts -
fttHertreri und in g' eicher Höhe vom Betriebsvermögen gedeckt
20000 ..# wurden bewillig , zu Dorarbieten . die der besseren
Kttforgung des LinsgaueS mi' elektrischer Krott dienen Zollen.* Ebcrbach , 21 . Fcbr . Das Staatsminifterium hat dem
Äscher Karl Kappes aus Ebertäch die badische ReilungL-
chkdaille verliehen. Kappes hatte tm September v I anläßlich
yti HochMasters dte 12 Jahre alte Hilda Giniuhm unter eigener
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens beim . unteren Lauer
zcrcttet.

Auf der staatliche » Krastwagenlinie Mingelsheim - Oestrin.
ist ein Lastkraftwagcubetrieb zur Güterbeförderung einge-

Mer worden.
Arbeiter -BezirkSfängerfest

Die Bezirksleitung 6 vom Gau Baden des deutschen Arbeit
iersängerbllndes bat sich nach 7jäbnger Pause entschlossen, in
L i hl i » g e n in den Tagen vom 16.—18. Juli ein Bezirks -
fängersest verbunden mit Kritik- oder Wertungssinyen ab-
znhalten . Mir diesem Sängerfest verbindet Per Arbeiterge-
sangvereiu „ Freundschaft" Vrllingen das Jubiläum seines
Mjäbrrgen Bestehens' Die Vorarbeiten zum guten Gelingen
de» Festes sind in vollem Gange . Eine rege Tätigkeit entfaltet
sich bereits unter den Bezirksrereinen und auch den übrigen
Vereinen des naben Württembergs , die zweifellos in größerer
Zahl an dem Feste regen HntetI nehmen werden. Daß die Be-
zirksleitung gerade Vrllingen zur Feststadt gewählt bat. ist
jedenfalls ein g'ücklicher Gedanke, denn selten eignet sich eine
Ltadr als Fcststadt so außerordentlich günstig wie gerade die
alte die,besungene Fest- und Schwarzwaldstadt Villingcn.

GerichtszeUunq
Der Karlsruher Mieterschutzverein hat uns im Verdacht , wir

hätten in un -erem Gerichtsbericht vom letzten Mittwoch den Ra¬
inen des Inhabers einer TarlchenSkaffe, Fr . Gauweiler ,
abiichtlich sechsmal wiederholt , im Hinblick „auf die Vorkommniste
in der Mieter - und Untermieterverernigung, die zur Gründung
des neuen Mieterschutzvereins geführt haben"

. Der Micterschutz -
dercit ! legt Wert auf die Feststellung , daß es sich, bei dem Gaa .
Leiste von der Darlehenskasse nicht um den „ zweiten Vorsitzen-
Sen deS Karlsruher MieterschutzvercinS , dem Gründer und ehe¬
maligen 1 . resp . 2. Vorsitzenden der Mieterschutzver . inigung Karl
GaUweiler , Schreiner , handelt "

. — Wir möchten hierzu bemerken ,
- daß uns die beiden Gauweiler , - der Schreiner wie der von dcr

Tarwhenskoffe , -absolut gleichgiltig find , daß es uns absolut nicht
interessiert , ob sie Brüder und, oder sonstivie verwandt oder ver¬
schwägert. Feinde oder Todfeinde, daß wir auch weiter den Ge¬
richtsbericht gebracht haben , so wie er uns von dem bürgerlichen
NcrichtSbclichterjtatter , der sämtliche Blätter bedient , zuge¬
gangen ist . .

Ein Heiratsschwindler. Der Arbeiter Georg L i p P s aus
Offenbach ist ein gefährlicher Heiratsschwindler. Zur Zeit
wandert er von Strafkammer zu Strafkammer , um sür seine
Straftaten abgeurteilt zu werden. So wurde er jüngst in
Schweinfurt und in Braunschweig „ und . letzte .Woche von der
Karlsruhes .Strafkammer bestraft. In ' der nächsten Zeit wird
er sich noch vor der Strafkammer in Konstanz zu verantworten
haben. Er war angeklagt, eine Kellnerin um 850 Jt und um
ihre Kleidungs- und Wäschestücke betrogen zu haben. Lipps
hatte fick der Kellnerin gegenüber als Artist, als Schmerakrobat
auSgegeoen . Tasst Mädchen batte er in Konstanz kennen ge¬
lernt und war ihm dann nach Karlsruhe gefolgt . Hier war
die Kellnerin bei ihrem Bruder in Stellung getreten und Lipps
schwindelte ihr vor , er müsse nach Hannover fahren und dort auf -
ttekrn . Dann erhielt er viel Geld und werde sie dann heiraten
und ein Geschäft , ein Kaffee oder eine Wirtschaft anfangcn .
Er veranlaßte da ? Mädchen, mit ihm nach Breiten zu fahren ,
dort übernachteten beide und begäben sich dann nach Karlsruhe
zurück . Tie Kellnerin veranlaßte Lipps, ^ in einer Wirtschaft
in der Bahnhofsgegend auf ihn zu warten , da er sein .Hotel
»och aufsuchen müsse . Tie Sachen der Kellnerin nahm Lipps
an sich, ging dann tatsächlich in ein Hotel und reiste dann in
Begleitung eines anderen Mädchen mit den KleidungS- und
Wäschestücken der . Kellnerin im Gesamtwerte von etwa 3000,-.#
davon. Wegen Betrugs im Rückfalle wurde Lipps unter Ein¬
rechnung früherer Strafen zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren
3 Monaten Gefängnis und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt .

flus der Stobt
* Karlsruhe 22 Februar .

Gtschichtskalcnder
. 22 .. Februar . 1840 * August Bebel in Köln. — 1848 Be-

gmn der französischen Revolution gegen LouiS Philipp . — 1919
Generalstreiks und Unruhen in Bayern . Erste Räterepublik.

Karlsruher Parteinachrichten
. Morgen abend ys8 Nhr findet in dcr „Goldenen Krön t"

?tne
9ettrauen9mSRttet . se rfamntlnng

*** sehr wichtiger Tagesordnung statt. DaS Erscheinen aller Jef -
ttau.nslcnte ist unbedingt erforderlich.

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Mittwoch, 23. de . MtS .,«« vds Uhr, findet im Nebenzimmer der „Gainhrinushallc"
ttne Borstandssitzung statt, zu dcr das Erscheinen ' sämtlicher Vor -
aandsmitglieder sowie der Kassierer und Unterkassierer dringend« wünscht ist. ^ .

Mitteilungen aus der lesten Stadiratsslimng
Spende. Für die hiesigen armen , kinderreichen Familienhaben Kartoffeln abgegeben: unentgeltlich die Gemeinde Lin-

tenheim 66 Ztr ., zu ermäßigtem Preise die Einwohner der Ge¬
meinden Neibsheim 135 Ztr ., Bahnbrücken . 95,4 Ztr . und die
Mitglieder der bäuerlichen Bezugs- und Absatzgenossenschaft« upferich 35,5 Ztr . Der Stadtrat spricht für dieses nach-
--hmenswerte Entgegenkommen herzlichen Dank aus .

Oeffentliche Anlagen. Zum Zwecke dcr Erzielung von Er -
warnissen soll in den öffentlichen Anlagen der Stadt auf
Blumenschmuck in Hinkunft verzichtet werden, soweit die Pflau -
Jjjp nicht schon zur Frühjahrsbepflanzung vorhanden sind . Das

- ^ Ä -
Eaamt rechnet mit einer jährlichen Minderausgabe hieraus

t ' AHohe bon 340 000 M . Ferner sollen auf dem Fliegerplatz beim
• ?..

* ? Ewaligeu Mühlburger Bahnhof die Sträucher entfernt und die
- Aderige Grünfläche zur Benutzung als Spielplatz für Kinder

-5^ sst werden. Die Kleinanlage vor t-em Maler - Atelier Ecke
T ^ l u

.
ni) Westendstratze wird ganz entfernt .

Fleischbesä gu. Es wird beschlojsen, für daö in die hiesige« °dt eingesührte. aber der vorgcschriebenen Fleischbeschau
^ vierzoge ^e frische Fleisch von den Schuldigen einen Zuschlagw vierfachen der z . Zt . giltigen Zuschlagsgebühr, von 41) F- r dos KirogLKm« Keijch ja «rhev-M «ud außerdem beim

ikezilksaml zu beantragen , die Namen der Betretenen öffent¬
lich betanntzumuchen

Bctpachtuilg des ttäot . GutShsteS Rüppurr . Beim Bürger -
auSschutz wird die Zustimmung dazu beanrragt . daß ein Lei !
des stäkt. GutShofeS Rüppurr an die Firma Geflügelzucht
Rheinbafen . G m . b . H . , zur Errichtung einer Hühnerfarm ,
der weiiere Teil mit dem zugehörigen Gelände an Mclkerei-
bekitzcr und Landwirt Wilhelm Sense ! h :er zum Betrieb einer
Milchwirtschaft verpachtet werde.

Zur Abgabe der Schweizer Ä'agermtlch
ist im letzten StadiratSberichr folgendes zu lesen :

Mit sofort ger Wirkung wird durch das städt . Milchamt
Schweizer Magermilch gemeinsam mit der in der städt .
Milchzentrale gewonnenen Magermilch an dre VersorgungS-
bcrechtigren zu einem TurchschnitiSorcis von 2 «# 20 3 für das
Liter ausgeaeben . Tie Milch wird den Bezugsberechtigten,
getrennt von der Vo >'milchabgabe. durch die Milckhänd '.cr zugc -
sübrt werden. Tte Milchhändler mklsien an dem Tage, an dem
ihrer Kundschaft Magermilch zugeterlt ist, im Besitze eines vom
Milchami ausgestellten Ausweises sein , aus dem der Preis der
Milch ersichtlich ist. —

Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird ausdrücklich
darau :

' hingewiesen, daß die durch Beamte des städt . PreiS -
prüfungsamies und deS städt. MilchamteS. ausgeübte Kontrolle
der MilckihSndler auf Anordnung deL Bürgermeisteramts uub
mit Zustimmung , des Stadtrats geschieht. Tic städtischen
Behörden allein sind nach Maßgabe . der gesetzlichen Vor¬
schriften iür richtige und ordnungsmäßige Versorgung der be-
zugsbereckt.gten Bevölkerung mit Milch verantwortlich. Tie
Milchbändler sind in Dezua auf die durch sie auszugebende
Milch keine selbständigen „Händler " , sondern lediglich Beauf¬
tragte der Sladt , die die Milch genau nach Weis :r n g
des M ' l ch c m t e 8 an die ihnen zugeteilte Kundschaft auszu¬
geben haben. Sie haben n keiner Weife selbständig über die
Milch zu verfügen , vielmehr ist dre Milch ihnen „ anvcrirautes
Gut ." über das- sie der Gemein '' ebebörde in jedem Stadium der
Verteilung Rechenschaft schuldig sind .

Rcvolverjournalifiik
Der „ R ? stden z o n zeig e r" brachte in Rr . 18 vom 10.

Februar 1921' eine Notiz unter der llederschrift: Baden un¬
ter fremder Kontrolle ? " Wie weit wir schon
sind ! Wonach am 8 . Februar 1921 ein belgischer Oberst als
Vertreter der Ententckommisschn in Abwesenheit des Herrn
Präsidenten in das Staatsmmistecium gekommen sei und
„ Krach gemacht " habe . Er habe verlangt , daß die Zahl der
Zollausseher am Rhein bedeutend herabgesetzt und mit den Ver¬
hältnissen vor dem Kriege in Einklang gebracht werden, da un¬
sere Finanzen derartige Maßnahmen nicht gestattet würden.

Wir sind demgegenüber in der Lage festzustellen - daß we¬
der an dem genannten noch an einem andern Tage ein bel¬
gischer Oberst weder im Staatsminifterium noch bei einer son¬
stigen Behörde in Baden in dcr angegebenen Angelegenheit vor¬
stellig geworden ist. Auch wurde bis jetzt sonstivie eine Forde¬
rung auf Verminderung der Zollaufsehcr am Rhein bei der
badischen Regierung nicht gestellt. Ta es sich hierbei um eine
Zuständigkeit d« L Reiches handelt , könnte d '

ese Angelegenheit
überhaupt für das ganze deutsche Reich nur einheiilrch geregelt
werden.

Auch kürzlich vosaunte bekanntlich der „Residenzanzeiger"
eine Schauergeschichte in die Welt, wonach in einem hiesigen
Kaffee ein junger Mann seinem Nachbar plötzlich unter Vor¬
haltung eines Revolvers zu—flüsterte, sofort seine Brieftasche
herauszugcben , andernsallS er erschossen werde . Tie Unter¬
suchung hat erpcven. daß an dein ganzen Schauermärchen' rein
wahres Wort ist. Ter „ Residenzen,' eiger"

, der so viel mit Re¬
volvergeschichten sich beschäftigt , scheint abcr überall nach' Revol¬
vern zu wittern . '

. .
Unterst,

"
,tuiug der bei F liegern »griffen beschädigten

. Personen
Im Auftroge badischer Ac -atsbürger , die wälirend der-

Ärieges bei den Fiiegerangrisfen zu Schaden pekomnien
sind , hatte sich Reichstagsabgeordneter ©en . Schöpflin
an die Reichsregierimg gewendet, mit dem Erinchen. mm -
mehr möglichst rasch die , gesetzliche Grundlage für die Ent¬
schädigung der durch

'
Aliegerangrisfe usw . bctrossenen

Personen zu scl;affcu . Beim NeichtzsinanzmiliisterDr . Wirth
fand Schöpflin auch volles Verstäudnts für die Dringlich¬
keit dieser gesetzgeberischen Aufgabe . Auf ein an den Reiche -
finanzminister gerichteten Brief ist dem Genossen Schöpflin
fvlgeirdes, vom Dtiuister unterzeichnetcs Schreiben zuge¬
gangen :

Auf Ihr gefälliges S hreiben vom ö . Februar 1821 erwidere
ich ergebenst, daß die Borbesvrechunacn der beteiligten RetsortS
wegen . Erlasses eines Gesetzes , das den durch den Krieg inner¬
halb und außerhalb des Reichsgebiet gn Leib und Leben ge¬
schädigten , nicht unter das Reichsversorgungsgesetz fallenden
Personen Entschädigmig gewährt , gerade in diesen Tagen im
Wesentlichen zum Abschluß gebracht worden sind . ES ist nach
dem Stande der Vorberatungen damit zu rechnen , daß das Ge¬
setz noch im kommenden Monat eingebracht werden wird.

Vorschüsse auf die Elitschädigungsforderungen loerden den
Geschädigten im Falle der . Bedükttigkeit durch Verjnittlung der
Landesregierungen bereits seit langem zur Auszahlung gebracht .
Anfänglich wurden die nach dem MannschaftsversorgungsgLsctz
bezw . Militärhlnterblirbcncugesetz zulüsiigeu Betrüge gezahlt.
Zu diesen har dann die ReichSregierung zunächst einen Leue-
rungSgirschlag von 40 Proz . bewilligt. Mit Wirkung vom 1 . Mai
1920 ab sind diese Bezüge einschließlich Teuerungszuschlag um
weitere 40 Proz . erhöht worden. Durch Erlaß vom 16 . Tezember
1920 hat der Herr ReichSminister des Innern mit meinem Ein¬
verständnis die Länder zur vorschutzweisen

' Zahlung einer
Unterstützung in Höhe des Dreifachen der nach den Bestim¬
mungen dcr vorerwähnten Gesetze in Betracht kommenden Be¬
trages ermächtigt. D :esc Erhöhung ist mit Wirkung vom 1 . De¬
zember 1820 zugebilligt. Wenn innerhalb Badens etwa nicht
nach den dargelegten Grundsätzen verfahren sein sollte , st> müßte
für dadurch hcrvorgerufene nachteilige Folgen der badischen
Regierung dir Verantwortung übiclaflen bleiben. Die anderen
Länder haben im Verfolg der erteilten Ermächtigung Vorschüße
in der bewilligten Höhe zur Auszahlung gebracht und es haben
sich nach dieser Richtung Schwierigkeiten bisher nicht »ergeben.

Kapitalistische Aengstc
Angesichts der rapid zunehmenden Zahl dcr Miigl ' eder des

„Zentralverbandrö der Angestellten" wird dem Gcoßkäpitol und
der Großindustrie als Vertreter des „Hcrrn - im-Hause-Stand -
punkt" zunehmend mehr bange. Sie benützen daher gerne alle
möglichen Seitenkaitäle , um gegen diese ihnen drdhende Gefahr
Sturm zu lausen . Hierbei finden sie in der Schwäche der nichtfreien Angestelltenverbände nur zu sehr Hilfe. Hierdurch ist die
sattsam bekannte „Badische Landeszeitnng " in der
Lage, vom Geschäfisführer des Gesamverbandes Deutscher An -
gcstellten-Gewcrkschaftei :", Max K o s l o w 'S k i . einen Artikel
zu bringen , der über die Radikalisierung der Angestellie » jam¬
mert, gegen „die planmäßige Verseuchung der Angestellten mit
sozialistischen Ideen " zetert , gegen die „Vollsoziallsiernng" wet -

I irrt und — was die Hauptsache — sehr verschnupft ist, daß der
Zentralverbaud der Angestellt̂ i aus 700 000 Mitglieder ange-

; wachsen ist . Angesichts der letzteren Tatsache könuen wie daS
j Geschrei und Geiainmor des Leiters -eincs bürgerlichen Verban¬

des wohl ' verstehen, da es für diesen nun einmal keine ange¬nehme Sache ist. wenn den paritätischen Harmonicverban-
den iinuier mehr die Felle davonschwimmcn. Die Angestellten¬
schaft aber wird aus der Lästerung ihrer berechtigten sozialen
Bestrebungen e r st recht die Konseguenzen ziehen und dahin
gehen , wohin sie gehört : rn det : Zeniralderband der Angestellten ^

Deutsche Kinderhilse r« Karlsruhe
Die Samm .ung für das notleidende Kind hat in Karlsruhe

einen Ertrag von 268156.56 Ji gebracht . Davon brachte die -
Laus - und Skraßeilsammtung am 27. und 28. November 26363.52
Mark, die Sanimelftellen 123 115.55„Ä, die Betrie ^ sammelliste »
IS 525.25 Jt , Emzclspenden 9681231 Jt und Warcnspeuden
3240 Jt . Neben privaten Spenden sind auch noch zahlreiche von
Betricbsrälen fett der letzten Veröffentlichung eingcgcmgen .

Die Ausgaben für die Inserate , P .akare. Porto, Truckkosten,Arbeitslöbne usio. betrugen ctiva 2850 Jt , sodatz zur Verteilung
eine Suti . me von etwa 285 300 Jl zur Verfügung steht. Davor :
entfallen etwa 53000 Jt ( 20 Proz .) auf das Reich ; etwa 106000
Mark ( 40 Proz . ) auf den LandeSauSschuß . In der Annahme ,
daß bei der Verteilung des Sammeiergebntsses durch den Lan -
deSausfchuß mindestens derselben Betrag ( 106000 Jt ) wieder
auf Karlsruhe zurückfällt, stehen der Stadt zur Verwendung
llir bedürftige Kinder etwa 212000 M zur Verfügung. Diese
Summe wird s . Zt . nach Beschluß des Ortsausschusses bestim¬
mungsgemäß verteilt loerden.

Rüppurr . Am Sonntag abend fand im „Grünen Baum"
eiue Abendunterhaltung statt. Unsere Parteigenossen
und deren Familienangehöriger , wäret , zahlreich anwesend. Da«
Programm war sehr abwechslungsreich. Die Genossen Wil¬
helm und I e ch e brachten sehr schöne ViolinsoliS zum Bortrag.
Die Genossen B ö h r i >i g e r und Rössel erfreute « uns durch
mehrere virtuos vorgeriagenen FlötensoliS, Genossin Trink »
brachte eine vorzügliche Klavierbegleitung , besonders auch zn
dem gerne gehörten Sänger Schule . Allerliebst wäret, die
poet

'
schcit Vorträge der jugendlichen Genossin R ü ck e r t. Der

altbewährte Arbeiterpejangverein „ Sängerbund '
ergänzte den Abend durch einige prachtvolle Lieder.

W. Der Feurrbestattungsverein Karlsruhe hat am leg-
ton Freitag abend feine diesjährige MitgliederversammliML
abgrhalten. Ter kleine Stadtrats -SitzungSsaal war dicht
besetzt, was dem Vorsitzenden Veranlassung gab , eine erfreu¬
liche Zunahme des Interesses für die Sache der Feuerbestat-
tung festzusteüen. Aus dein Jahresbericht nmr eine ziel-
bewußte Leitung zu erkennen. Nach dent Kassenbericht ist
im Jahre 1920 toieder eine Vermehrurtg des Vermögens
von 1442 zu verzeichnen. Dasselbe beträgt im . ganzen
11 675 <M.. Auf Jahresschlutz zählte der Verein 1113 Mit¬
glieder. Int abgelattfenen Jahr fanden 163 Einäscherungen
statt. Seit Bestehen des Vereins bis Ende 1920 zusatnmen '
2410 . Nachdem eine beträchtliche Erhöhung der Bestat-
tnngskosten eingetreten ist , wurde int Vorstand angeregt,
die vom Verein zu leistendeit Kostenzu'chüsse ebenfalls zu
erhöhen. . Dazu lixtr aber die Erhöhung der Beiträge not¬
wendig . Die Versammlung deschlosi deshalb , den Jahres- ,
beitrag zu verdoppeln . Er beträgt nrtnmehr 6 <# . Hierauf
wurden die Bcstattmtgskosten -Zttschüsse gleichfalls verdop¬
pelt. Diese betragen von jetzt ab, bei ei ner Mitgliedschaft
von 2 bis mit ä Jahren 00 bis mit 10 Jahren 80 <M ,
bis mit 15 Jahren 100 vis mit 20 Jabren 120 <M usw .
Zweifellos lverden diele Vergunstiannaen dazu beitragen,
dem Verein neue Mitglieder znzussilnen . Mit dem Einzug
der Beiträge wird demnächst begönne !: . Die Beitragszah - :
lnngcn können auch ans das Postscheckkonto deS Vereins Nr.
7526 geleistet werden . Änstellö des bisherigen Schriftfüh¬
rers Herrn Taersinanzsekretär Meerwarth , »velcher leider
sein Amt rveqen leidender Gesundheit niederlegen mußte,
wurde Herr Privatier L . Heber gewählt . Weitere Ber-
ändernngen in her Vorstandschast sind nicht eitigetreken .
Anfang März wird ein Lssenilicher Vortrag veranstaltet.
Näheres hierüber wird in den Tagesblättern bekannt ge¬
geben.

Karl Waßmann , der Literat , Dichter «>td Huitgerkünstker , ist
in g -t aa f u r t a . M ., wenn eine von dort kommende Nach¬
richt sich bewahrheitet, au den Folgen eines Experiments, das '
er in einer spiritistischen Sitzung vormwm, gestorben . Mit ihm
ist einer jener sel .samcn Menschen dahingegangen, die Vermt-
lagung und Neigung und autzergetuohulich ungünstige soziale
Verhältnisse zu einem Letzen veratilnßt , das außerhalb des
.wuiKiUu Veriausep liegt . Und wenn wir Karl Waßmann
hier - erwähnen , so geschieb.k es nur deswillen, weil er ein
Karlsruher Kind ist und in der ehemaligen .Residenz die
Laufbahn einfchlug, die ihn wohl nicht zum berühmten Vkann»
wohl über zu einem Original machten , über welches die Lokcil -
Enronik laujcnd zu berichten hatte .

Bor zehn i»nd mehr Jahren tauchte er aus , hielt Bersamm-
lnnge« ab und Vorträge , gab im Zirkus besondere Gestalten,
kleidete sich ausfällig und hatte die Jugend hinter sich, wenn er
mit . seine » langen Haare « und seinem wallenden Mantel auf
der Straße sich sehen ließ. Er kam mit der Polizei — obwohl selbst'
« ahn eines Polizeibeamlen — öfters in Konflikt und sorgte
daucrud dafür , daß sei» Käme iticht aus den Spalten der
Karlsruher Zeitungen verschwand . Schließlich trat er als
H u n g e r k ü u st l e r auf , ließ sich, im Beisein eines zahl¬
reichen Publikums im Hotel Viktoria, wenn sich Schreiber dieses
recht erinnert , eininaueru und für Geld in dem sclbstgeschlosse -
ltcn Käsig bewundern . Ader lange dielt es der arme Teufel,der an iicb alle Zeichen der ständige» Unterernährung und der
harten Entbehrung trug , nicht aus ; die Kottkurrenz mit seinem
italienischen „Kollegen" Succi verntochte er nicht zu schlage» .

So verfiel er von einer Seltsameit in die andere, bis -er
eines Tages die undankbare Vaterstadt, ' die den großen Mann
dcr Gegenwart nicht recht würdigte , verließ und nach Frank¬
furt a . R . übersiedekte . Auch dort schuf er sich seine Eristenz
irnter Boraussehungen , die die Oeffenilichkeit stets beschäftig¬ten ; zuletzt mag er wobl diesem .stihei: Kampfe ums Dasein er¬
leben sein . — Ein Bruder von ihm fand unter günstigeren Um - ,
standen Eingang in die Berliner Theaterwelt und wurde ein
recht brauchbares Mitglied der dortigen Äünstlerschaft.

Der Jnstrnmentalverein bringt in seinem zweiten Konzert
am nächsten Donnerstag , 24 . Februar , im Eimrachtssaalc wie -
dernn: ein Programm , daö auch , wie stets , weitere Kreise inler -
essiercn dürste . Außer der G -mell - Sinfonic von Mozart und
dent Konzertstück sür Klavier und Orchester von Weber mit
Herr» Gustav Lüttgerk am Flügel , ist es der rührigen L«r-
einSIeikung gelungen , mit besonderer Genehmigung deS Fürsten
von FijrstenlErg aus dem Archiv , der Donaueschinger Hofbiblio
thek eine Serenade von Dsttersdorf im Manuskript zu erhaiteu,die bei dieser Gelegenheit erstmals in Karlsruhe zur Auirührung
gelangt . Da auch für den vokalen Teil in Fräulein Elisabeth
Kirsch eine vortreffliche Gesangsinterprctin gewonnen wurde,
darf man «inen« genußreichen Abend entgegensehen.

' ' »■
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’JJene Pläne für die Milchbetvirlschaktung .

der Kalipreise. — Tabakeinfuhr. -
- Fallen der Weizrnpreise in Amerika. — Ablehnung der Erhöhung
Freie Flachsbewirtschaftung . — Tie Lage des ZnckermarkteS .

Die Bestrebungen, aus der Zwangswirtschaft herauszu¬
kommen. zieben weitere Kresse . Drs vor kurzem galt es noch
als selbstverständlich , daß gegenwärtig Brotgetreide und Milch
die freie Wirtschaft nicht vertragen können. Die Pläne , wie
mit dem Brotgetreide im nächsten Wirtschaftsjahre verfahren
werden soll , sind bekannt. Noch gründlicher soll die Umwand¬
lung in der Milchwirtschaft geschehen . Hier beabsichtig » man.
die Lieferung für dir Städte ganz auf den freien vrrrragSab .
fchlutz zu stellen . Die Gefahr eines vallständigea Versagens
der Milchzufuhr könnten katastrophal wirken, denn der Mangel
an Milch bedroht die Ernährung der Kinder , deren Unterernäh .
rung uns die hohe Sterblichkeitsziffer der letzten Jahre erklärt.
Der frei« Vertragsabschluß für die Milckliefrrung mutz mit
einer erheblichen Preissteigerung einhergeden und bringt d»r
städtischen Verwaltungen in eine äußerst üble Lage, da keine
Sicherheit besteht , den für die Kinder notwendigen Milchbedarf
zu decken . Alle bisherige Erfahrung spricht dafür , daß die
LieferungSverträge nicht erfüllt werden, es sei denn, daß ein
übermäßig hoher Preis garantiert wird. Gibt man die Milch
frei , wird man die Abgabe von Butter nicht aufrechterhalten
können. Butter ist für die ärmere Bevölkerung sowieso ein
Luxusartikel geworden, den sie den besser Situierten überlasten
muß . Keine städtische Verwaltung wird die Garantie über¬
nehmen können, daß sie durch Lieferungsverträge den dringen¬
den Bedarf für die Kinderernährung herbeischaffen kann, die
Verantwortung wäre riesengroß. Dazu käme ein wilder Wett¬
bewerb der städtischen Gemeinden, um dir Verträge zum Ab .
schlutz zu bringen und ein gegenseitiges Hinauftreiben der
Preise , an der die Jutrreffentrn ihre helle Freude hätten .

Das Ernährnngsprogramm ist, «ach allem was in letzter
Zeit bekanntgegrbrn, nur von dem Grundsatz geleitet, wie er.
eichen wir eine Erhöhung der LebenSmittelpreise in Deutsch ,
and.

«
Mit einem schnelle« Ruck hat sich in Amerika dieser Preis¬

sturz bis nahezu auf das Niveau vor dem Kriege vollzogen .
LiS zum Sommer des Vorjahres war dem amerikanisch :«
Landwirt für den Zentner Weizen von der Regierung der
Preis von 4,15 Dollar garantiert . Nachdem Kanada , Argen¬
tinien , auch Indien und Australien mir großen Beständen an
den Markt kommen , sank der Preis unter die garantierte
Grenze und zwingt nunmehr die amerikanische Landwirtschaft,
sich ganz dem Druck des Weltmarktes anzupasten . Für die
deutsche Landwirtschaft wirkt dir Entwertung unserer Mark wir
eine hoch aufgrrichtete Schutzzollmauer, die abzutragen nicht
in ihrem Jnterrste liegt.

•
Während sonst in landwirtschaftlichen Jnterestenkreisen

mit viel Eifer die freie Wirtschaft gefordert wird, steht man
mit mehr Verständigung der Zwangswirtschaft da gegenüber,
wo der eigene Borteil leicht erkennbar ist. Die Preiserhöhung
für Kali konnte nur unter dem Kaliwirtschaftsbund abgelehnt
werden, und es ist bisher keinem der Wortführer de» Bundes
der Landwirte eingefallen zu behaupten, daß im freien Markt
Kali zu mäßigem Preise zu haben wäre . Auch in der Tabak«

* Eine Modrschau vevanstalteten letzten Samstag nachmit¬
tag und abend eine Anzahl Karlsruher Firmen im großen Saale
der Festhalle . Tie Veranstaltung war mittags und abends recht
gut besucht. Für Arbeiterfrauen fand jedoch di« Schau
nicht statt , einmal sorgt« für deren Fernbleiben schon der hohe
Eintrittspreis von 12—1B -n , und dann gehören Modeangelegen,
heilen zu jenen Dingen , die der Fvau des Arbeiters am wenig¬
sten Sorge machen . Sie braucht sich nicht den Kopf zu zerbrechen ,
welches Kostüm oder Kleid sie im Frühjahr oder Sommer anziehen
soll, ob ste den passenden Hut und Mantel dazu hat , ob die Mode
die kurzen oder die langen Röcke bringen wird, ob das Kleid am
Halse wieder geschlossen oder offen getragen wird. Ter Frau des
Arbeiter» ist die Lebensmittel- , Brot - und Milchschau williger .
Modeschau ist für di«, »die « S haben"

, die zu jeder Jahreszeit di«
nötig« Anzahl Tausendmarkscheine zur Verfügung haben, um sich
die »entsprechenden " Toiletten leisten Zu können . Für diese
Kreise bot denn auch die Schau am « amstag reiche Auswahl.

^ . .. . .. .

zu seh ,
nen , aparten , eleganten und chicken Kostümen verarbeitet . Mit

Tie vorgeführten Kostüme nebst Hüten waren Schöpfungen erst¬
klassiger Werkstätten. Tie Stoffe waren größtenteils zu sehr scbö-

der Modeschau verbunden war eine Ausstellung von Spezial ,
artikeln erster Karlsruher Geschäfte . ES waren auf der unteren
Valerie in verschiedenen Abteilungen Herrenartikel, kunstgewerb .
liche Gegenstände, Stickereien, Schuhwären, Handmalereien und
Stickereien , Toilettcnartikel , Wäschaausstattungen usw . ausgestellt,
die in ihrer künstlerisch geschmackvollen Anordnung wie auch in
ihrer Gediegenheit den betreffenden Firmen alle Ehre machten
und der gesamten Veranstaltung , bei der neben einer Abteilung
de» Harmonie - Orchesters , noch Fvau Olga Merten » .
Leger und Herr Esse ! vom LandeSthcater mitwirkten, zueinem nach jeder Richtung hin guten und 'auch künstlerifch beacht-
liche« Geiömteindruck vcrhalfen.

A«S der Statistik der hiesigen Wach - und Schließgesellschaft
vom Jahre 1820 ist folgevdes zu entnehmen : Es wurden offen
gefunden 88 318 Haustüren , 6 Keller, 6 Fabriken bezw . Lager,
12 Ladentüren , 88 Wirtschaften, 12 Büro , 5 Magazine , 90 Fen¬
ster im Erdgeschoß und 2 Wasserhahnen. Es wurden festge¬
stellt 886 nutzlos brennende Lichter , 11 Personen wurden ge¬
weckt , 149 Personen eingelaffen. Gefunden und zurückgegeben
wurden 6 Schlüssel und 3 sonstige Gegenstände. 24 Mal wur -
den Pferde aus gefährlicher Lage befreit bezw . angebunden.

Oeffentlicher Bortrag . Man schreibt unS : Am Mittwoch
den 23 . Februar 1621, abends 8 Uhr, wird vom »Bund für
Dreigliederung "

, Ortsgruppe Karlsruhe , im großen Rathaus¬
saal ein öffentlicher Vortrag veranstaltet mit dem Thema :
„Die große » Fragen der Gegenwart «nd die Dreigliederung
deS sozialen Organismus ". Redner : Herr Direktor Emil
LeinhaS aus Stuttgart . Aus der gegenwärtigen ernsten
Lage , welche durch die Pariser Beschlüffe geschaffen fft, dürfte
«S für weite Kreise von stärkstem Interesse sein , über die Idee
der Dreigliederung deS sozialen Organismus unterrichtet zu
werden.' Der Grund « »nd HauSbrsitzer -Berri» (E. B .) ersucht uns ,
darauf hinzuweisen , daß am Freitag , den 25 . Febr., abends 8 Uhr
im Fcstsaale d :S Hotel Friedrichshof, Karl -Fnedrichstraße 28, die
Hauptversammlung statffindet. (Scehe Jnierat .)

LandeStheater. Beim Sinfoniekonzert heute abend kommen
außer der schon erwähnten Novität von Schönberg noch zum
Vortrag die feit langem hier nicht mehr aufgeführtr Haffner -
Serenade von Mozart , da» Beethovensche Klavierkonzert in
G- dur und die sinfonische Dichtung »Till bulenspiegrl " von Rich.
Strauß . Außerdem spielt Fräulein Caroline Lankhout noch den
»Carneval " von Schumann . Fräulein Caroline Lankhout hat
bei ihrem ersten Auftreten in Berlin ungewöhnlichesAufsehen
êrregt . Einer der führenden Berliner Kritiker hat sie sogar mit
Klara Schumann in ihren jungen Jahren verglichen . Einen
ähnlichen Erfolg hatte fie auch als Solistin bei einem der von
Nikisch geleiteten Gewandhauskonzerte.

Lieder, und Geigraabend . In dem am Donnerstag , den
24. Februar 1921 im kleinen Festhallesaal stattfindenden Kon¬
zert von Marie Ernst (Sopran ) und Dela v. Steiger

bewirtsckaftung tritt dieser Widerspruch hervor. Freigabe des
inländischen Tabaks — natürlich . AIS aber jetzt dir Preise
stark gedrückt wurden unter dem Angebvt vom AuSlanv und
die Tabakfabrikativn dir vollständige Freigabe »er Einfuhr aus¬
ländischer Tabake forderte, komu .rn auf einmal dt» Tabak-
bauern z« dem verlangen , auf keinen Fall dirfr« Begehren
der Fabrikanten statlzngebr«.

Wir dürfen unS darauf gefaßt machen , daß sehr bald für
einige landwirtschaftliche Produkte Preisgarantien verlangt
werden. Tie Bewirtschaftung de» Flach» gibt solchen Ansprü¬
chen bereits freien Lauf . Man befürchtet, daß dir enorm
vohrn Prrife für inländifchrn Flach » doch nicht mrhr lange zu
halten sind und schlägt deSdalb vor, daß rin Tril de» Flachses
zu den feste» Preisen von de» Rösterrte« abgrnommr » werde«
soll und die Spinnereien und Webereien die gleichen Verpflich¬
tungen erfülle» müffen, um so künstlich einen Prri » zu halten,
der bereit» ftnkende Tendenz zeigt. Eine solche PreiSstcherung
muß mit aller Entschiedenheit abgelehnt werden, denn wir
würden künstlich eine Gesundung unserer Wirtschaft aufhalten .
Ta » arbeitende Volk begrüßt die Senkung der Preise für
Wäsche» aber wir sind noch weit von dem Tiefstand entfernt , zu
dem wir gelangrn müffen, damit die Käufer z» Hnnderttausen -
dra erscheinen können » um dir große» Lücken auszufüllen , dir
im Haushalt entstanden sind. ES kann nicht oft genug gesagt
werden : Wir müssen de» Maffenkonsum haben, nicht aber
durch di« hohe Preislage die Befriedigung dringender Bedürf¬
nisse unterdrücken.

»
Günstiger als bishek scheint fn diesem Jahre die Zucker.

Produktion sich zu entwickeln . Man rechnet mit einer Bedarfs¬
deckung, die erheblich höher steht als im »orige» Jahre . Die
Zuckerproduktion weist auch im Ausland eine erhebliche Zu¬
nahme auf . Amerika soll ein Mehr von 11 Millionen Zentner
auf den Markt bringe«. Die Preise find so stark abwärts ge¬
gangen. Dem amerikanischen Senat liegt bereits «ine Aenoe -
rung zum Zolltarif vor . dce in AuSiichl nimmt , den Zoll für
Zucker zu erhöhrn. Bei einer solchen Preislage im Ausland
dürfen wir damit rechnen, daß nunmehr auch in Deutschland
die AnfwärtSbewegung aufhört und der »Freigabe von Zucker
nicht mehr die großen Bedenken gegenüberfteben wie bisher.

Die Sozialdemokratie ist weit entfernt davon, di« Zwang».
Wirtschaft um jeden Preis aufrechtzuerhalten , sie hält sie nur
da für erforderlich, wo die Bedarfsdeckung nicht befriedigt wer-
den kann und somit wüste Spekulation zur Preistreiberei füh¬
ren muß . Die Preisbestimmung der Ware wird für absehbare
Zeit keinen anderen Gestalter haben als Angebot und Nach¬
frage ; es sei denn, daß durch Trusts oder durch Sozialisierung
einer Jndustriegruppe für den Vertrieb einer Ware ein Morio -

! pol geschaffen wird, das sich dem freien Markt entzieht. So
schroff sich diese beiden Systeme in der WirtsckUftsfiHrung
gegenüberstehen, in ihrem Ziel haben sie etwas gemeinsames.
Aber ste trennen sich dort, wo da« Eine de« kapitalistischen

I Interesse dient, während das Andere dem Volksganze« zustrebt.

(Dio'ine) wird Fräulein v. Steiger neben Diolinwerken von
BrahmS, Beethoven, Hummel sich mit Werken des jungen Hessen
Franz Levy bekannt machen . Marie v . Ernst wird eine Aus¬
wahl seiner zahlreichen Lieder bringen, die sie zum Teil hier
aus der Taufe heben will. Der Komponist , bei zurzeit hier in
Karlsruhe weilt, wird selbst am Flügel begleiten. Kartenaus¬
gaben bei Kurt Neufeldt, Waldstraße 39.

DaS Wendling -Quartett spielt heute, Dienstag , den 22.
Februar , abends halb 8 Uhr im Eintrachtsscale unter Mitwir¬
kung des Stuttgarter Elarinettisten Philipp Dreisbach im vier¬
ten Kammermusikabend der Konzertdirektion Kurt Neufeldt.
Karten Waldstrahe 39 und an der Abendkasse.

. . . . ' »lyve»,

Dalu1a -Ber ! <st1 vom 20 . Februar
D :r Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 6 .45 Eis .

Auszahlung Holland notierte 21 .30 Jl p. holl. Gld, ; Schweiz
notiert« 10.29 JC per schw. Fr . : England notierte 242 M per
Pfd . Dterl . ; Frankreich notierte 4.44 Jl per frz . Fr . ; Neri¬
tz o r k notierte 62 Jl per Dollar.

Wetternarhrichtendieust der Badischen Landes«
Wetterwarte von» 20 . Fcbrnar 1921

Fast ganz Europa steht unter dem Einfluß eine? kräftigen
Hochdruckgebietes , dessen Kern über Westrußland liegt.. Die
Nachmittagstemperaturen zeigten 10 Grad in der Ebene, in
der Nacht ist wiederum leichter Frost «ingetreten . Die im
Westen auftauchenden Tiefdruckgebilde werden unser Gebiet
vorerst nicht beeinflussen, sodatz bei Ostwinden dar trockene,
heitere Wetter noch weiter anhält .

Voraussichtlich « Witterung bis Mittwoch nacht : Noch vor¬
wiegend heiter, trocken, am Tage noch verhältnismäßig mild.

Masserstsnck öes ßfodws
Schüft erinsel 34, gest. 2 ; Kehl 126, gest . 1 ; Maxau 279, gef. 9 ;

Diannhcim 166, gef . 7 Zentimeter .

Letzte NachMctztev
A, »S der deutsche « ElektriziiStsindnstrie

Berlin , 21 . Febr . Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft
beantragt , zur Durchführung der mit der Linke -Hoffmann-
Werke A . -G . vereinbarten Interessengemeinschaft das Grund¬
kapital um 50 Millionen Mark auf 350 Millionen Stammaktien
zu erhöhen und ferner zur Deckung des Geldbedarfs aus der
Linke -Hoffmann -TranSaktion und einer Stärkung der Betriebs -
mittel , insbesondere zur Kräftigung des Auslandsgeschäfte»
250 Millionen Mark Vorzugsaktien auszugeben.

Protest der Kasseler Arbeiter gegen
nationalistische Bubenstreiche

Berlin , 22. Febr . (Privat .) Wie die Blätter aus Kassel
melden, protestierten gestern abend 20000 Arbeiter vor dem
Hause deS Oberbürgermeisters Scheidemann wegen eines
Bubenstreiches, der Schcidemann gespielt worden war . Während
er mit seiner Familie in einer Wählerversammlung abwesend
war , hatten Unbekannte seine HauStüre derart verrammelt » daß
Scheidemann sich gezwungen sah, im Hotel zu übernachten.

Die Drahtzieher der Einwohnerwehren gegen
die Anflösung

München , 21 . Febr . (v .T.) Die in Rosenheim »ersam-
melten Führer der oberbayerifthe» Einwohnerwehren haben
einstimmig eine Erklärung beschlossen» wonach dte Wehrlentr
sich entschieden weigern, innerhalb einer bestimmten Frist bir
Waffe« abzuliefern» solange der Staat die Sicherheit an Person
»nd Eigentum in -rnügende» Matze nicht gewährleisten rann .

Konttuuntstcu vor dein amcritanljchen Kriegs ,
gericht

TU. Koblenz , 21 . Febr . Das amerikanische Kriegsgericht ver.urteilte 5 Kommunisten, die obne vorherige Genehmigung eta* .
Parteioersammlung abgehalten hatten, zu je 3 Jahren Geiängg» ?
T«r Vorsitzende des Gcricbts erklärte, die Parteizugehörigkeit her
Angeklagten sei ohne Einfluß auf vaS Urteil gewesen .

Vermögensabgabe in Ungarn
Budapest. 21 . Febr . In der Nationalversammlung brachte

Finanzminister Tr . Hegedues den ersten Gesetzentwurf über hk
BermögenSablösung < n , bet die Einlagen , Kontokorrentforde,
rungen . Bargelddepots der Aktien -Gesellschaften und die au»,
ländischen Wertpapiere betrifft . Die Vermögensablösung (*,
trägt von 1000—10 000 Kronen 6, von 10 COO—50 000 Kronen
10 , von 50 000—100 000 Kronen 15, über 100 000 Kronen
20 %. Bei Einlagen und Depots in fremder Währung ist cm ; ,
nchmsweise eine 20Aige Vermögensablösung zu entrichten. Ein
Gesetzentwurf bestimmt, daß die in wehrpflichtigem Alter stehen,
den Personen , die am Kriegsdienste n ckt teilgenommen höben,das 60—100fache ibrer Einkommensteuer und das 5— lOfgchc
ihrer Vermögenssteuer zablen müssen . Der Staat erhofft hier,
au» eine Einnahme von 300 Millionen Kronen , die zur Unter ,
stützung der Kriegsinvaliden verwendet werden sollten.
WaS die Siegerstaaten alles von Deutschland

haben wollen
WTB . Pari » , 21. Febr . Der - Sonderberichterstatter de»

„Matin " meldet an » London die Beträge » die die elnzel.
nen Staate » der RcparationSkommissto» als die Höhe ihrer
Schäden angegeben haben. Frankreich verlangt , wie br.
reit» berichtet 218 542 000 000 Papierfranke » , E n g I a u »
2541 302534 Pfund Sterling , sowie 7 587 832 086 Franke»,Brasilien schätzt seine maritimen Schäden auf 1,189 MllI, .
neu Pfund Sterling , Italien 33 Millionen Lire «nd 37 Mil .
liarde« Franken und 128 Millionen Pfund Sterling , Pole ,
23 Milliarden Goldfranken, Rumänien 31 Milliarden Gold,
franken, Belgien bringt eine Rechnung vor von 34 Mllllar.
de» belgische Franke« «ud 21/, Milliarden französische Franken
Für die Familien verlangt England im ganzen ungefähr 8 Mil.
kiarden Goldmark. Außerdem werde» die Rechnungen von
Portugal , der Tschecho - Slowakri , Japan und R « .
m ä n i e n , dir «och Nachkommen, auf etwa 5 Milliarden Gold,
franke» peranschlagt.

Der „Matin " schreibt , daß die ganzrAbschätzung eine»
ziemlich konfützen Eindruck macht .

•
Diese famosen Ansprüche machen nicht nur einen kon»

fusen Eindruck , sondern den der kompletten Verrücktheit . Es
scheint, daß man in den Ländern der Entente und ihrer An¬
hängsel dem Wahn sich hingibt , man könne auf Kosten de- !
in die Sklaverei zu schlagenden deutschen Volkes sich aus
die Dauer mindestens eines Menschenalters gütlich tun.
Wie immer die Dinge gehen mögen, und was immer die
Entente noch für Gewaltstreiche ausführen will, das End«
ist auch für ste eine schwere Enttäuschung. Der Wahnsinn
grassiert immer noch in Europa .

Die beabsicht gte Vernichtung der deutschen
Konknrrcn ',

WTB . Paris , 21. Febr . I » seinem heutigen LeitartSrl
sagt der „TempS" : Die deutsche Konkurrenz kann nicht mehr

, gefährlich werden, wenn die Alliierten die hauptsächlichsten Bo»
! drnreichtümer, mit der Kontrolle über dir Kohle begönne «,
selbst in Verwaltung nehmen würden . Wenn wir so die Deut,
scheu zwingen würden , ihre Produkte nicht mehr zur systematische»
Eroberung der Weltmärkte zu gebrauchen, sonder» zur Bezah¬
lung der Reparation , dann würde« nicht die StinneS , sonder»
die Gläubiger Deutschland» einen Tribut von der deutschen Er«
zeugung habe». Deutschland würde alsdann nicht seine Kraft
zur Bervolikommnung feiner Konkurrenz verwenden können,
sondern müsse fabrizieren , was die Gläubiger verlangen, uui
seine landwirtschaftlichen Produkte vermehren , deren Minderer,
trag r» zum industriellen Export zwinge, damit r» außerhalb
seine notwendigen Lebensmittel kaufe » könne . Je nach »er
Politik, die dir Alliierten »erfolgen, könne als» Deutschland ber»
stellen , um die Alliierten zu ruinieren , oder um sie zu bezahle».
Lloyd George befürchtet die erste Möglichkeit . Cr habe nl- t
unrecht, aber seine Bernunftsgründe beweisen einfach , daß wa».
sich so einrichten müsse, daß die zweite Möglichkeit verwirkliH
werden könne .
Ein Manifest Briands an daS englische Volk

WTB . London , 21 . Febr . Briand hat laut „Observrr",
rin « Botschaft an daS englische Volk gerichtet . Er erklärt »
darin , rr wolle angesichts der zahlreichen, ernsten Probleme/
die von der neuen interalliierten Konferenz in London in dte.
frr Woche erörtert werden würden , erklären, daß er, wayrenv n
keine Schwierigkriie« übersehe, doch de» Beratungen mit de»
größten Vertrauen entgegensetze . Tie letzte Pariser Konfereaz
habe die Verbündeten in wesentlichen Fragen bereits einanvcr
näher gebracht . Niemand könne dir wahre Natur der Forverua.
gen Frankreichs mißverstehen. Er wisse, daß hochgestellte Mua-
ner England und Frankreich imperialistische Bestrebungen z»-
geschrieben hätten . Nach dem Pariser Abkommen müsse Fraok.
reich jedoch als äußerst verständig erscheinen . Heute ebenso ,
wie in schworste« Zeiten deS Kriege», bleibe er entschlossen«
Anhänger der interalliierten Solidarität . In politischer , wie «m
in wirtschaftlicher Hinsicht . Briand schließt : Wir werde » da»
Ende der Schwierigkeiten des Friedens erreichen , wie wir da«,
Ende der Schwierigkeiten des Krieges gesehen habe », jedoch,
nur wenn wir Hand in Hand gehen . Die Nnion zwlsche »
Frankreich und England ist der Grundsatz dirse » System» ***
Einigkeit.

Beginn - er Londoner Vorkonferenz
WTB . London, 22 . Febr . Die Londoner Konferenz begann

am Sonntag morgen 11 Ilhr 30 mit einer einleitenden Sitzung
des Obersten Rats in der Towning Street . Tie Hauptteilneb»
mer an der Konferenz sind : für Großbritannien Lloyd George
und Lord Enrzon , für Frankreich Barthelot , Loucheur , Doumer ,
Marschall Fach und General Weygand, für Italien Grus
Sforza , de Martin », Marchese della Torretta , Commandator«
Galli und General Marirtti ; für Belgien JaSpar , ThrunR,
Delacroix, General Maglinfr und für Japan Baron Hayafst.
Für Griechenland erscheint GalogeropuloS. Die türkische (Ko^
stantinopeler ) Regierung wird vertreten durch Tewfik Pascha
Reschid Pascha, Osrnan Rizami Pascha» die Angora- Regierung

t durch Bekir Samt Bei und General Kinzim Pascha. Die Ra>
, men der deutschen Delegierten stehen noch aus . Die französische
Delegation unter Briand wurde von Lloyd George empfang«»

— '
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S»ie »cubraud im Autwerpcucr Hasen
TN . Brüssel , LI . Febr . Heute morgen 5 Uhr ist Antwerpen

NN großer Brand in dem umsangrcicher : Holzlager im Hafen auS-
Mbrocben . Ter Schaden betrüg: über 4 Millionen Kranken, ist
aber zum größten Teil durch Verftcherunpeii gedeckt . Sämtliche
Schuppen im Ausmaße von 5000 Quadratmeter sind niederge-brannt. Die Feuerwehr und Soldaten konnten den Brand nickt
löschen und mußten ihre Tätigkeit lediglich auf den Schutz der
qroßen angrenzenden Schuppenbauten beschränken.

Das Schicksal Aegyptens
/ London , 21 . Febr. (Telumon . ) Tie in dem von Lord M ! l .

Wk veröffentlichten Bericht über Aegypten gemachten Vorschläge
find folgende: 1 . Großbritannien wird "

die Unabhängigkeit
Aegyptens anerkennen , 2. Ein Bündnisoertrag , durch welchenAroßbritaimien Aegypten die Integrität garant 'eren wird , fall
abgeschlossen werden. Aegypten soll Großbritannien im Kriegs¬
fall eine möglichst große Unterstützung gewähren. 3 . Großbri¬tannien wird das Recht haben, in Aegypten zum Schutze der
Verkehrswege militärische Kräfte zu unterhalten . 4 . Aegypten
Wird das Recht haben, sich in fremden Ländern diplomatisch
vertreten zu lasten, unter Vorbehalt der Wahrung der britischen
Interessen. 5 . Aufhebung der Kapitulationen . Großbritan¬
nien wird das Recht haben , durch seine Vertreter in gesetzgeberi¬
schen und Verwaltungsfragen , die die ausländischen Interesse : ,
direkt berühren , zu interuenieren . 6 . Aegypten wird >m Ein¬
vernehmen mit der britischen Regierung das Recht haben, einen
Finanzrat und einen Beamten im Justizministerium zu er¬
nennen.

TtkuStaff den 22. lFevniar 1921 Seckr 7
LZrrei nssren der Kcaimtion.

R. Nr . 100. Eine Wöchnerin, die -n der Krankenkasse ver¬
sichert ist bekouimt während 10 Wochen ihrer Niederkunft dasihr zustehende Krankengeld. Für den Fall sie das Kind selbststillt, für 12 Wocllen noch einmal die Hälfte des Krankengelde»und 50 «# Entbindungskosten. Ist dre Wöchnerin länger krank ,wird sie selbstverständlich Krankenunterstützung weiter erhalten .— Bezüglich der anderen Frage teilen wir Ihnen mit. daß. wo
durch Tarifvertrag oder Geschäftsordnung nichts bemerkt ist, die
Kündigungsfrist 14 Tage' beträgt .

I . ß . Kehl. Wenn sich nach einem Jahr seit der Abgabedes Fundes der Eigentümer nicht gemeldet hat, so fällt die
Fundsache Ihnen zu. Wenn sich jedoch der Eigentümer mel¬
dete, so hat dieser eine Entschädigung von 1 Prozent , wenn der
Wert der Sache über 300 «# ist, dem Finder zu geben .

Briefkasten. Lt . dem Kap talertragSsteuer -Geseh werden
von allen Sparguthaben 10 Prozent des Zinses als Steuer ab¬
geführt . Nach dem Wortlaut des Gesetzes fällt natürlich auch
das Schulspargeld darunter . Wir teilen Ihre Auffassung, doch
find eben die Kaffen zur Befolgung de » Gesetzes verpflichtet.

Besetztes Gebiet. Sie müsse -' für sich, Ihre Frau und Kindeinen Reisepaß haben und ihn mit einem Sichtvermerk nach dem
betr. Lrt , wohin Sie gehen wollen, versehen laffen. Wollen Sie
Ihre Möbel initnehmen . so haben Sie ein Verzeichnis der ein¬
zelnen Stücke in doppelter Ausfertigung auf dem Pahbüro des
Bezirksamtes beglaubigen au laffen, wo Ihnen dann auch dasWeitere mitgeteilt wird .

'

Schri ' Nenung : Georg cdittpfltn . Verantwortlich : für Ar»
rrkel . Politische Ueberückt und Lehre Nachrichten Hermann Kavri ;für Badische Politik , Aus dem Lands , Gemeindepolrnk . Aus der
Partei . GenchtSzettung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt . Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos -
senfchafiSbewegung . Jugend und Sport . Bneskasten Jose « Eisele ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Sianitervucstausriige der Stadt Karlsruhe
Eheailfgebote. Alois Bernschein von Renchen , Schlaffer hier,mit Maria Lienhart von hier. Friedrich Schleifer von hier, Eisen-

oreher hier, mit Elsa Schmidt von Hagsfeld. Bernhard Kurh von
hier. Schuhm . hier , mit Lttilta Schäfer von Neuthard. Ludwig
Hölzer von hier, Eisendreher hier, mit Elsa Kiefer von hier. Al¬
fred Braun von hier, Bürogchiife hier , mit Karoline Wolfmüller
von hier. Julius Graf von hier , Mag .-Arb . hier, mit Frieda Ra.
stetter von Bulach.

Todesfälle. Friedrich Beisel, Ehemann , Oberrechn .-Rat a. D.,alt 72 Fahr« . Franz Bauer , Witwer, Prioar alt 75 Jahre . Karl
Ausmann , Ehemann , Mag .-Meifter a . D ., lt 88 Jahre .

Unsere Ailialinhirver,
welche den ..Volksfreund " durch die Post überwiesen erhalten,wollen dir für März benötigte Bezieherzahl spätesten » bis
zum Freitag den 25 . d». Mts ., uns mitteilen, sonst kann die
Zustellung bis zum 1 . März nicht rechtzeitig erfolgen.

Verlag des „BolkSfreund ".

Kaufen Sie
Br schadet dem Körper nicht nur
nicht , sondern er ist ihnt nützlich !
Alk »hol wird zum Kahruagsmittei
wegen seiner eiweißersparenden'Wirkung ! (Prof . Dr . Ahrens .) 2830

maoioer AiKonotgenasistfedern
norntalmenscnen znträgllciil

bestes
•V^ - : .. Seifenpulver

Preis Mk . 2 .25 das Paket
t
<

Alleinige Fabrikenten: l #4$*
ilegkel A Clc ., Düsseldorf

Ansarbeite « und Neu -
unfertigen v . Matratzen
und Polstermöbel wird
billig und sauber auS-

geführt bei **»
Kämmerer , Wllhelm -
ftratzeS » , Ecke Werderpl .

3iOorren- und

stellen ein 2823
f . 01. fiartmann

H veilchenstraste SS .

Stadt- and Laadrelsesde
n. VcrficherungSzeitschris-
tenreisendesür hies . Bezirk
derb, monatl . 6—8000 Mt.
LebenSstellg . Off . n .76 Han»
h«l».Ztg . Grabow Merkt.

Bilder
Sst Rahmen , große « «»-
ioahl. billigst. 2l«ö
KchlAfer » Kunsthaudlg .,

Laiserftratze 38.
Schöner schw. Konstr »

Aauden -Anzug mit Hut ,ßralvatke u . Manschetten
zu verkaufen. 2789
Kaiserstraße 34s, III.

f (HiltlOtip(0
«fne, dou 280 Mk. an .27*

Schützeustr. W.

Mteitftellkliß
hölzerne und eiserne, in
»rvßerZahl , billig zu verk.
kitiseuftr . 24 (Fr .Weber ).

und Sitzwagcn ,«lavp mit Dach und
»uSgeschlagen, billig §

_ ,ijj verkaufen ,« aldhar ^str . 82,3 . 3 t. r .

Gebrauchte

BrennholztteissSge
JjUig abzugoberr. Dic»
r “ e kann in Suppen »

angesehen werden.

Karlsruhe
Kreuzstratze 21 .

lEWWWtz
« nfenern und

iBrenimol*
LS * Quantum laufend" “■a abzugeben . 2742
« Kenfabr» « arschko

Luijenstraße 24.

. vr » -o irn .M -ig,
Vhrlelte, ,

C» iüer , Man -
iche ' tenkniSple

Armb ., Essbest ,
ff . Konfirmanden

empfiehlt am

Ciirist . Franiiie,e>M<Mi «. £ '̂

Durla cher A nzeige ».
Nkirwkrßanssprelse für Obst uttb SemSfe
für die Zelt vom 22 . Februar bis 2. Mär » 1021 .
Kartoffeln .
Bodenkohlrabe « . .
Bohnen , weiß . . .

„ bunt . . .
Feldsalat . . . .
Gelbe Rüben , rot .
Karotte » ohne Kraut
Lauch . . . .
Meerretttch . .
Rote Rübe » .
Sellerie . . .
Schwarzwurzeln
Spinat . . .
Sauerkraut . .
T^interkobl . .
Wirsing . . .
Zwiebeln . .
Aepfel und Birnen

Pfd .
Pfd .
Pid .
Psd.
Psd.
Pfd .
Ad .
Pfd .
Psd.
Psd.
Psd.

0.48 Mk.
0.2» Mk.
2 .00 Mk.
180 Mf
IAO Mk.
0.35 Mk.
0.40 Kt .
0.45 Mk.
2.30 Mk.
0.30 Mk.
0.80 Mk.

Psd . 2.20- 2.50 Mk.
Psd.
Psd.
Psd.
m
Psd.
Psd.

080 Mk.
0.50 Mk.
0.30 M .
0.50 Mk.
0.70 Mk .
biä 1.70 Mk.

PiloUber
den hervorragenden Schuhputz

führt der Weg
zu blanken Stiefeln

Verlangen Sie überall Pilo -Extra (friedensmässig hergestellt. )

Konsum - Bereit »
für Ettlingen und Umgegend

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Bilanz per 30. September 1920.

Aktiva . Passiva .

Vorstehende Preise wurden im Benehmen mit der
PrelSprüfungSkomiiüssio» Karlsruhe festgesetzt. Ihre
Ueberschreitüng wird als übermäßige Preissteigerung
angesehen und verfolgt .

Durlach , den 19. Februar 1921. 436
Stöbt . PreiSpriisnugsamt .

Sasse . . 1272 .67
Inventar . . . . . . 123 .20
Giro -Konto . 80.92
Warenbestand . 369U0.—
Äly'ienstäirve . 500.—
Autell -Konto GTG . 2191 .75
Sparkasse Ettlingen .
Bankguthaben . . . .

969.78
93 70

Mk. 402 )1 .02

mmmmmmsem
Das städtische

Tricdricbsbad
Schwimmhalle , Wannenbäder und
Kurabteilungen ab Mittwoch , den

23 . dS . Mts . «42

wieder geöffnet
HM Preise!
sür getr. Kleider , Unifor¬
men» Schuhe, Wäsche»
Borhänge , Aedernbet ,
te« re. zahlt a“6

S. Wlr«d, ^LL"
Efienweinstrahe 32 .

„Jfissin“
m«. Kopfläuse
Niohts anderes nehmen !
Za haben in a len Apo¬
theken und I>rogerien .

mit

mit

mit

Ausgabe der Scheite für des Brot- «nd
Mchlbezug .

Die Ausgabe der Scheine zum Brok- und Mehl-
bezug sür die Zeit vom 20. Februar bis 26. Märzds . I ». sinder In folg '»der We se statt :

Am Donnerstag , de« 24 . ds . Mts . ,
vormittags von 9 bis 1 Uhr an die Fam -lien

den Anfangsbuchstaben A bis mit f
nachmittags von 3 bis 6 Uhr an die Familienden Anfangsbuchstaben O, H und K

Am Freitag , de« 28 . dS . Mts .,
vormittags von 8 bis l Uhr an die Familienden AusangSbuchstaben «I , h bl « mit K , »d %
nachmittag » von 3 bis 6 Uhr an die Familien mit

den AnfangSbuchstabcu 8 , Sol » bl « init W .
Jede Familie hat zweck« Empfangnahme

neuer Schein « de« rebe «»mittela « »wei» « it-
, « bringen .

Im Interesse einer ordnnngSgemätzen Abwicke¬
lung der Geschäfte ist es unbedingt erforderlich, daß
dieFamllien , zu der für den betreffenden Buchstabe»
besirmmte» Zeit erscheinen.

Wer die Ihm zuftchende » Scheine am Aus¬
gabetage nicht abholt , bekommt bei späterer
Abgabe eine entsprechende Anzahl Brotmarke «

Durtach , den 21 . Februar 1921. 441
Kommnnalverband Dnrloch . Stodt .

Mitgliedcranteile . 6226 .71
Reservcsond . 2366 .—
Kaution . 300.—
Sparguthaben . 3416 .71
Warenschuldcn . . . 1797k2<
Lid . Unkosten « . Umsatzsteuer 4000.-
Reingew lnn . . . ^ . . . . 69481k

Mk. 40231 .02

Mitkliederl ewegung .
Stand am 1. Oktober 1019 . aid . MitgliederIm Laufe des Jahres eingetteten . . 22 „ .

zusammen 276 MitgliederAusgetreten freiwillig und . durch Tod . 9 .
Stand am 30. September 1920 . 267 Mitglieder

<tz schäftsa« teile.
Mirgliedergnthaben am 1. Oktober 1919 . 4761.06

, * 30. September 1920 . . 6226,7 )
Dasselbe hat sich vermehrt um . . Mk. 1476.66

Haftsuinme .
Die Hastsumnie (bei 30 Mk .l betrug am 1. Oktober 1918 . . . 7620.—Die Haftsumme (bei 50 Mk .) betrug am 39 . September 1920 . . 13350.—
Dieselbe hat sich vermehrt um .

Ettlingen , den 1. Oktober 1920 .
Der Borstand:

H . Pfeil . O . R i t t e r .

. . Mk. 6730.—
2877

A. Ulfamet .

Koch - Kerde
emailliert n . lackiert, beste
Fabrikate , billig zu ver¬
kaufen. Erleichterte Zah¬
lungsbedingungen . 632,
Ph . Kranz » Gartcustr . 1 j .

Schlafzimmer:
eiche . .
eiche . .
eiche . .
nussbann«

, 7800 .-
, 4800 . -
3fe00 . -
4600.-

eichen imitiert 3000 . -
nossbaam imit . 3000 .-
weiss l »ckie: t 3500. -

bis 5000.
dis 4000.-
bis 2900.
bis 3000.
bis 1800 .-
bis 1800 .
bis 1600 . -

MÖBEL
Grosse Pfeisermässipno
BllH

Eich. Speisezimmer:
mit 175 cm breitem Büfett 9000.—
mit 175 cm breitem Bttfett 6000. —
mit 175 cm breitem Büfett 5500. —
mit 150 cm breitem Büfett 4600.—
mit 140 cm bre 'teu Billett 3600.—
mit 130 cm breitem Billett 3000.—

Enorm billige Preise! Enorm billige Preise !

Kücheni
natur lasiert . ? . , . . 3500.-
natur lasiert . £ 500.
natur lasiert . 1600.-
natur lasiert . . . 650 .
eiche lackiert . 1450.-
grau lackiert . 1000 .-
weiss lack ert . 600.-

Kaiserstr . 30
Telephon Nr . 4263

oooo

Besichtigung erbeten .
2509

Einzelmöbel :
Schränke . . 1200. - bis 400 . -
Bettstellen . . «50t— bis 190. -
Diwans . . . . 1400. — bis 650. -
Chaiselongues . 780. — bis 500. -
Küchenschränke 950. — d a 420 . -
Bü etts . . . . 3100.— bis 165a-
Schreibtiscbe . 1200.— bis 480.-

ist es, dass alle *SH
zerrissenen Strümpfe

tadellos erneuert
werden in lerBtrumpkerugasrangs-ltnstast
L Engelhard , fiartenstr. 11 , Hth. IIL

Bei Verkrümmung
der Wlrbelsttale

verlangenSie kosten¬
lose Auskunft über

erfolgreiche Hilfe .W . Steiger ’«
lKilii .iJtit ipiii -lipritB
Wiesbaden , Eckern -

förderstralle 13.Zu sprech en imHotel
„tsitlskoi“ Iirls -cäs

am Donnerstag , den
2 k Febr ., v . 9—3 Uhr .

Leberflecke , Pickel, Ältester ,Röte , alle Hautunreiaig -
keiten vertreibt man in
bMinut . wie aboewafchen.Garantie ! Mk . 5.—. --«»
W .Wenk . Wöllstein (Heff .)

2 » Steynmlegtragen
(Größe 42 u . 43 ) ziemlichneu , billig zu verkaufen .
Gartenstadt Rüppnrr ,
SperlingSgasse 4.
( Veeh 3löch., gut erhalt .
V . . , billig zu verlaus .Händler derbeterr.
Sofienstraß « 79 ,

au
6. St .

Rastatt. . Rastatt.
<n* Berkanf vsn
M - v .

Reu-
Bestchtlgung ohne Saus-

zwang erwünscht. ,Karl Rauch, f
Drehrrstr . 3. Dreherstr . .1
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Einsegnung
Kommunion -Kleider , Voile -Batist mit Stickerei

I3 .' .50 125.— SS —
Einsegnungs - Kleider , Woll -Batist und Serge

425.— 275.— 198 . —
Elusegmungs -Anzüge in allen Preislagen
Sehwnrze Kleiderstoffe . fr ’att n. remus (ert , donpel -

breit , in Satin . Mohair . Ocv 'ot . Diagoral
75. - 66 .50 62.50 ^ 0 .50 34 .50

Wetsse Kleiderstoffe , doppel ^rt .. in vererb . Stoffhrt .
Meter 73 .— 62 .50 40 .50 34 .50

Volle n . Batist , doppelbreit , glatt und beuMckt
Meter 31 .50 26.50 74 . 50

F in Posten farbige Kleiderstoffe , donne 'breit . Met . 4 ? . 50
Anrugstoffe , Cheviot , 140 ein breit , reine Wn ' l«

Ve fer 120. - 73 .50 72 . -
Konflrroanden -MSdrlien -Ven ’ den , aus la . Oemden -

tuch . mit Feston und St ' c.kerei . . 39. 50 °5. 50 29 . 50
Kondrmsnden -Xä -ieben - üeinirtnide ' ', ans la. Cre -

tonne , mit Fes f on und Stickerei . . 20 . 50 25 .50 22 . 50
Konflrman <len . Pr *n/ .»««:. i ,n , erröckp . gus la . Fem -

dentueb . m . bflbscher Stiekerei 59 . — 49 .— 4 “
.50 30 .50

Konflimninlen -Lelbc ,, en . aus gutem Drell . . Stfielc 26 .50
KoDfl rmanden -Korsetten , aus ci fimetarbinem festem

Vre » . ; . Stock 39 50
Konflrinanden - ltnahen - Heinden , la Cretonre . Stück 39 .50
Konflrmontlen - K' nabeti -Meniden mit gut . Pirjutjeinshtz

und Pi (| a^- r ,om' e ' mannscbetten . Stück 57 .—
Konflrmnnden -Servllenr , weich oder gestärkt . Stück 7 . 50
Konflrmsnden - Kragen und Manschetten
Konllimnmlen - Krawatfen für Steh - und Sfebnmle ^-

kragen . Stück 9 .75 7 .50
Konfirmanden . Hüte , schwarz . 55. — 48 .— _ a

blau . 55.— •JS ,~

Konflrmanden - Handschahe . . . . 25 . — 19.50 16 .50
Konürraandea - ßlacehandschtthe

9 .75
. 8« .50 19 . 50

Konflirannden - Striimpie . schwarz u . weiss 18.50 17.— 15 .50
Konfl ’-manden - Sttefel für Mädchen

hübsche Formen . Paar 125 . — 110 . — 85 . —
Kontirmanden -Sttefel für Knaben Paar 155 . - 1 <5 .— 95 .—
Weisse bei nen Stiefel Gr . 81/85 68 .— Gr . 36/89 98 . -

Kommunion - Kränze uml Ranken , ßträußchen ,
Kerzen - Garnitureu und Schlei en , Kerzenüioher ,
Spitzentiic-her mit Insehrilt , Gesangbücher , Konfir¬
mationskarten , Taschenuhren in großer Auswahl .

s» : _ ”t» I

r

IMcher leiaMritcr * Mottl)
Dermalturtgsstelle Karlsruhe

Sonntag , 27. Februar , nachmittags Punkt 5 Uhr
im großen Saale der Festhalle

inter - Feier
Bunter 2dl : Leitung : Herr Direktor Hau » Blum .

Mitwirkeude :
Lotte Lange -Bakr , Liga Leger -Merten », Margarete Pix ,
Selig Baumbach » Hau » Blum , Franz Tchwerdt , bas Horn »

Qnartett des Badische, » Landes »DheaterS .
Am Flügel : Kapellmeister Schweppe .

Konzertflügel auS dem Laaer der Firma Ludwig TchweiSgut ,
Erbprinzenstratze 4.

Harmonlr -Vrcheftrr . Dirigent : Kapellmeister Mndolph .

Eintritt Mk. S.8» infl . Steuer und Einlastgebühr .
Programme , die zmn Einlast berechtigen, find bei unseren sämtlichen
Einkalsterern und Vertrauensleuten , ebenso in unserem Büro ,
Friedrichsplatz 11, im Borverkanf zu Haben . Die Lrtsberwaltnng

$

Ä

o - r s-ssmt -* : « t -ww » , mmwwoi « ‘ w « '

6tttt. ftritrl
? lei$c*ahaabe

Mittwoch » bis 11 Uhr
Nr . 101—350 . 444

KNOPF
2819

Scltreibeii Sie
schlecht,

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten
Spezialisten F . Rnck ,
Karlsruhe . Les *ing - .
str . 78. /Honorars » MA
Taervii . Abeodknrec .
Deutscb .Latein . Itund -.
schrift . (Amwlri s.
brlenieb !)

Wo kaufe
ich meine getr . Anzüge ,
Ueberzieber , Ulster ,
Hosen , Weiffzeng,Möbel

nsw ., bei >

A . S ^ ap
2186 ki aiserstr. 67

Eine . Waldkwrnstr.

R !e!er- ». lltl ''rm' ete' -Bnc !iiiMW
KniMe

Geschäslsstefie; Morgenstr . 51 p .. Sprachst, tägl . 5-8 Uhr
OeffenMche

Mierek- Uekrammlunaen
finden statt am Donnerstag , den 21 . Februar ,abends 7 Uhr in

o» flb*lntre , GastbanS t . „otofb. kiirich "
. Hardtstr .

• Weststadt , Ölest. „Württemberg , üo ' " . Nblandstr 26
Südstadt , Rest, zur , Waibzsta "

. »lugartenOriste
vst -tastt , Restaur . , «ron -"

, Ecke Georg -Friedrich
und Rintbeimerstraste

Altstadt , „Kronenfels"
, Kronenstraße 4t .

Tagesordnung :
Der kommende Mietvertrag .

.Hier»» laden wir aste Mieter - »nd Niiiermietcr
mit -der Bitte um zahlreiche» Erscheinen böfllchst ein.
2821 - - Der Borstand .

Ufilh. Helnsrf Nach!.
Inh . Frida Kraft
227 Kalsefstrasse 227

empfiehlt Ihr Teichsortiertes Lager in
Hüten, Mützen, Krawatten

Handschuhen , Hemden , Kragen
Hosenträgej netc .

sowie

KonlirnianJen- und Konrniasikaaten- Spake]
zu billigsten Preisen . ^

aMMMMMMHCMMMMMM »
\ Gegen J
x B8seitigij -

q dar f^uffersG ^aft i
f von Frauenarzt ür . med . Zirkel . M . 6.— . 1* BüchverNiiud Matthe » , München 8 JJ Baderstrasse 3 . 409» J

a, V- SMde £ ä ©orantie w,
Länse - Plage

Nene Sendung

la SrhlseineslhAch
13 .—pfd . Mk . 13 .— L

einzeln das Pfund Alk. 18 .2«
empfiehlt

Ariedr . Link , Kolonialwaren
Boeikhstratze 22 . 2824

auch Fwhe s. Brut (Rissen ) b . Menschen « . Tieren mit
Für « unden und Haare

\ J/llvlUiI , nnsch üblich . Herst . : Erste
Westd . Ungezieser » Bertilgnug » » Anstalt , Esten .
Zu haben in KarlSrnbe i. B . : Kappes & Kluge ,
Laiserstrabe «6 — Ltto Schwarz , Fasanenstraße 17 .

Preiswert !
Amerikanisches

Zedwelnesedmak
garantiert rein | ft CA

Pfund Marl 1 iü ‘ 3U

Speisefett
Pfund Ma6 l l ' 80

Pflanzenfett
offen und in Tafeln M fä

Pfund Mark 1 fl ' " "

Maraarine
1150J/i Pfund -Würfel

Mark

BerM -MMiilt

Gni !i
'' - ° - Hl!iirbeUtt-Bekeiti
Karlrriiüe <E. V.l

Am itreitag , den 25 . Februar 4 « 2t , abends
H Uhr , findet im Festiaale des Hotel FrlrdrichShof ,
Karl -Friebrichstraße 28, die

ordentliche

Ifaupt - OerramMiUtig
statt . Tagesordnung :

1. Entgegennahme deSJahres » und RechenschaftS -
Bcrichts.

2. Wahl des Borstandcs und der Beiräte .
3. Erhöbung der Beiträge .
4. Verschiedenes. 2829
Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreichemBesuch

der Versammlung ein.
Der Borstand .

Leder - Wauiaschen
gewaltt und mit . Naht in jeder Paffsorm .

Wroste Auswahl von 70 Mk . an . Auch werden
Gamaschen bou geliefertem Lever angeserttgt -
Ferner empfehle prima Wickel-Gaurascheu zu 28 Mk.
Paul Riedle , St .ttlerei. Waldhorustr . 32 .

Billige Seefische i |
Sfäat FischhaN- LL ..»
1 Waggon lebendfriiche billige Seefi 'chc
eingetroffen : Cablian Sch«Us»,che Gold -
bar ch, Seelachs , Bücklinge , Psd . A . 5 .AO.
Salzheringe Stück 8 » H , 10 Stück M T .öO

frischgewä s. Stockfische
ft Pfd . - Kiste Bücklinge 2« Mark.
Für Wlrdervertünser c^tra Lfferte .
Geöffnet von 8—« Uh« abends .
Bitte Einwickelpapier mitbringen . \

>Tel. 4S80 : Max Schäfer.

jpiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiHmiiniiiiimiiiMiiiiiiiiiimm
LM. Ms!e!iii!!lisd»lle I

“ liiiiiiiiiiiiiimiüiiiiiiiitiiiiiiiiiiniimiiiiimiiiHiiiiiiiiim

GroftcrH lisvcrkdiif
wegen AufiSsüng der Stüdt. DeNeidungsstelle
Zxr» auBerordentlich ermählgt . n Preisen «

empfehlen wir für das Osterfest . 4»o

Mlimrmzüst s«NL «L . Per - i 250.— bis 550.-
WßltttarflllSpn Burkin , glatt und gestreiftMMeryofw M, 40 .- . 88.—, 68.- . 80.- «. 120 .-
KottsiMMdeil-Anzüge, M . 188.— v. 225 .—
m . m - a los.-
ÄüllkllölkiölW (Mäntel, Röcke, « lnsen , Unterröcke) fehl preiswert
KoMWlkgntlN !! erlk !e !der . weih Crepe . . . . M . 88 . - u . 95 -

Mittler - , SkMen - und KMd -
rjtiesel ,

^

MiinnnnHnnwiii >inwnnnnmwinnnio »mnmimnmiiini>iMnnimimMimmnmH «iwniimHiiwnnimw«nHni ii

Verkauf täglich ununterbrochen dv» 8 Uhr vorm , bis 5*/. Uhr nachm , in der neuen
Städtischen AnssteklnngshaUe (gegenüber-der Fcsthalle ) Eingang von der Eartenstr .

Ersatz für Butter
i/i Pfund -Würfel

Mark 1350
feiustesSalatöl

LItec Marl 2 0 » 2822

C. m . b . H .

Bund der lechn. Mgedetlir« !
und Beamten .

Mittwoch , den 23 . Februar , abend » 8 Uhr»!
im Gartensaal Restauration Moningcr

RWieSer- VrrsaMlüH.
Tagesordnung :

1. Referat Tn buch : Das ArbeiiSrecht der neue»
WirtschaftS -Evoche .

2. Bericht über DarlfabändernngSborschläge .
3 . Berschiedrnes .

Der Borstand .

Mittwoch , den 23 . Februar 1021 ,
8 Uhr abends

Rathaussaal
/ = £l$ etv (ia =

/ des Herrn Direktor E . Leinhis
Stuttgart 2789 “

Die Men Ragen der Gegenwart
und die Dreigltedernngdes joziaten

Organismus.
Anschließend freie Anssprache .

Karten bei Li -' ck ' s Buck,handlang -
und an der Abendkasse.

Brmd für Drelffliederung des soziale»
SrganisMs Vrisgruppe Karlsruhe).

>» >WWSSWWU >M»8>UM>Z> » "I ItiK
Dienstag , den 22 . Febraar *

Konzerthaas
Volksbühne L 7

Pension Schöne
7—9 Uh ”

Landestheater
Lakmi

— gcg . >/,10 Uhr . M . 17 .

Snslrumettfal^ ereiti
Donnerst ag , 24 .Febr ., 1/»8 U hr , Eiutracht ,

II. KONZERT
Serenade v . Dittersdorf . Zum ersten
Male . Sintonie g -xnollMozart . — Konzert¬
stück Weber . Solist »n : Lllsab . ltlrseb -^.

Pionist G . AiQttgcrs . 281 «-J
Karten für Nichtmitglieder zu Mark 4.- ^,bHrnHBBIBMIBBgMUH

Lehrstellen
für

Knaöen n . Wiidchm !
. bitten wir jetzt schon

. / anzuzeben. ,
- Städtisches Arbeitsamts - !

ZähriNgerstratzc IOf> — Fernsprecher . 5270/74.
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